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| Ungarns. 
(Originalkorreſpondenz aus Iuneröfterreih.) 


In der neueren Zeit hat es noch nie ein Staat verſtanden, die 
elt über ſeine Lebensfähigkeit ſo grob zu täuſchen, als Ungarn. 
Selbst der deutſche Reichskanzler, von dem das Wort ſtammt, der 
Schwerpunkt Oeſterreichs liegt in Peſt⸗Ofen, wird ſich ſchon mehr als 
einmal fett einem Jahre und länger ſtillſchweigend eingeſtanden haben, 
daß es mit Oeſterreich völlig hoffnungslos und jämmerlich ſtehen 
müßte, wenn wirklich ſein Schwerpunkt Peſt⸗Ofen und nicht das trotz 
feines leichtlebigen Phäakenthums doch gehaltvolle, ideenerfüllte, 
muthige Deutſchöſterreich mit feinen Cenkren Wien, Graz, Klagen⸗ 
furt ze. wäre. ; \ N 

Das Ungarn aber, das feit dem gelungenen und für daſſelbe ſehr 
lukrativen Ausgleich von 1867 ſich ſtolz in die Bruſt warf und die 
Hegemonie über Oeſterreich als einen ihm fraglos zu zollenden Tribut 
in Anſpruch nahm, liegt jetzt gebrochen danieder. Finanzieller Ruin, 
polkswirthſchaftliches Elen d, mehr als 100 Mill. Gulden Steuerreſte, 
totaler Mangel an Patriotismus, aſiatiſche Anarchie in der Verwal⸗ 
fung: allgemeine Aufſäſſigkeit der in der Maforität befindlichen nicht⸗ 
maghariſchen Volksſtämme und moraliſcher Bankerott des Parla⸗ 
mentes! Bleibt da noch ein Uebel zu denken übrig? Nun ſtelle man 
ſich einmal dieſes herabgekommene Ungarn als unabhängigen Staat 
bor: wäre es nicht auf das Niveau der Türkei herabgeſunken? Stände 
eb nicht noch tiefer als die fo oft mit verächtlichem Achſelzucken be⸗ 
handelten Staaten Serbien und Rumänien? Ungarn möge dem Ge⸗ 
ſchick dankbar fein, welches es noch immer an ein Oeſterreich knüpft; 
denn darin liegt eine Gewähr, daß Ungarn nicht ganz zu Grunde 
gehen und in Folge eines blutigen Nationalitätenkampfes zerſchlagen 
werden kann. 
Heut weiß man, daß der Verfall Ungarns nicht ſeit geſtern, ſon⸗ 
dern ſchon ſeit mehreren Jahren Datirt; und Graf Andraſſy war ein 
Re mit einer guten Naſe verſehener Mann, als er das heranzie⸗ 
lende Unwetter witternd ſich aus dem pefter Miniſterpräſidium in das 
Hotel des Miniſteriums des Aeußern in Wien rettete und ſich davor 
bewahrte, gleich Lonyay, Szlavy und manchem anderen Kollegen eine 
verbrauchte Kraft zu werden. Ja, wäre nur Deak, dieſe männliche 
Bi aller Miniſterien ſeit 1867 nicht krank geworden — jammern 
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eder andere edle Magyaren, welche nicht den Muth haben, den 
eigenen Leichtſinn für das große Unglück verantwortlich zu machen. 
Deak hat ſich ſonderbarer Weiſe wohl gehütet, jemals ein Portefeuille 
zu übernehmen. Er hätte es ſicher gethan, wenn er einer Mehrheit 
von edlen, uneigennützigen, vorurtheilsloſen unterrichteten und fleißigen 
Abgeordneten ſicher geweſen wäre. Das war nun eben nicht der Fall 
und es ſtellt ſich heraus, daß die Rolle des „großen Bürgers“ mit 
dem Abſchluß des Ausgleiches d. h. mit dem ſiegreichen Ausgange eines 
Heljährigen energiſch durchgefochtenen Rechtskampfes zu Ende war. 
Deak war der glänzende und unbeugſame Advokat der hiſtoriſchen 
Rechte feines Vaterlandes, nichts mehr, nichts weniger. Daß er zu⸗ 
gleich der Lenker deſſelben fein ſollte, konnte man von dem Manne, 
welcher in vielen und gerade den wichtigſten Lebensfragen des Staates 
ein Kind iſt, nicht verlangen. 

Der Grundfehler des magyariſchen Volkes liegt in ſeiner Un⸗ 
fähigkeit etwas zu ſchaffen. Hierin liegt feine intime Verwandtſchaft 
mit der ethnologiſch ihm ſehr nahe verwandten türkiſchen Nation. Als 
% keinen zähen Widerſtand der Wiener Regierung mehr zu leiſten gab, 
und als die Honigmonate der Autonomie und der ein ge Zeit vor⸗ 
haltende Zauber der guten Vorſätze verrauſcht waren, da erwachte der 
dem Volke eigene Widerſpruchsgeiſt und die erbittertſte Oppoſttion der 
leiden Linken machte allen Miniſterien das Leben ſauer. Die Folge 
Mr die Vergeudung der Zeit durch parlamentariſche Nebenſächlichkeiten 
und kindiſche Zänkereien, ſtatt fie zu einer nützlichen geſetzgeberiſchen 
Thätigkeit zu verwenden. Die Folge war ferner ein despotiſches 
Rarteiregiment mit allen Laſtern eines ſolchen: Nepotismus, Bereiche⸗ 
kung auf Koſten des Landes, ſchlechte Verwaltung ꝛc. Der Schwindel 
har König geworden und Männer wie Lonyay ſpielten als politiſche 
Eondottierre eine höchſt anrüchige Rolle. 
In anderen Staaten kann nach einer ſolchen traurigen Periode 
ein neues Syſtem in kurzer Zeit wieder die Wunden heilen, wenn es 
M die ungebrochene Volkskraft, an die brach liegende Intelligenz und 
den nationalen Wohlſtand appellirt. Aber das Alles fehlt eben in 
ungarn; außer man bequemte ſich dazu, mit den Slaven und Deutſchen 
nen ehrlichen Frieden zu machen und deren Intelligenz in den Dienſt 
28 Staates zu rufen. Das wäre aber in den Augen eines echten 
uhren „Verrath!“ Und wir wollten es keinem Miniſter, keinem 
Volksvertreter rathen, einen ſolchen Vorſchlag zu machen. Er wäre für 
lle Zeiten unmöglich geworden. Von nationalem Wohlſtande iſt 
Atgendg etwas zu erblicken. Der Ackerbau, die Grundlage der un⸗ 
dauiſchen Volkswirthſchaft liegt im Argen, iſt Raubbau oder ſiecht 
Hin aus Mangel an Kapital und Intelligenz. Die Bauern und 
großen Grundbeſitzer find bankerott oder tief verſchuldet. Vor Monaten 
N man von 75 Mill. Steuerreſten; heut beziffern ſie ſich auf Grund 
beſſerer Nachforſchungen auf 120 Mill. Gulden. Hieran ſind aber ge⸗ 
unde die angeſehenſten adligen Familien des Landes ſtark betheiligt. 

hrend die Magnaten baar jedes patriotiſchen Gefühls und ſelbſt des 
bewöhslichſten politiſchen Anſtandes in der Hauptſtadt nach wie vor 
1 aus und Braus leben und Peſt⸗Ofen zu einem wahren Laſterſitz 
Riten, ſtatt ihre Schulden an den Staat zu zahlen; haben fie es doch 
ON ihren Einfluß durchzuſetzen gewußt, daß die von der Regierung 
wedrohte Proskriptionsliſte der Schuldner nicht erſchien. Es iſt alſo 
N einmal an eine exekutive Eintreibung der Steuern zu denken. So 
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ſteht es unter der Regierung des als fo gerecht und patrioliſch ge⸗ 
ſchilderten Ghyezy. Niemand wird und kann dem Manne ſeine ſo 
ſeltenen öffentlichen Tugenden abſprechen; aber auch er iſt ſchwach 
gegenüber dem zur Großmacht gewordenen Schlendrian, gegenüber dem 
aſiatiſchen ideenloſen Trotz der entarteten magyariſchen Ariſtokratie. 

Um wenigſtens einen Theil der 120 Millionen hereinzu⸗ 
bringen, hat der Finanzmann der gemäßigten Linken, Eduard Horn, 
jüngſt einen Geſetzentwurf in Reichstage eingebracht. Von allen 
Aktiven des Staates werden in demſelben 40 Mill. als „eindringlich“ 
angenommen. Dieſe Rückſtände follen von den laufenden Steuer⸗ 
leiſtungen abgefordert und grundbücherlich intabulirt werden. Dieſe 
Schuld if mit 6 pCt. Verzugszinſen mittelſt 30 Halbjahresraten 
in der Weiſe zu tilgen, daß an Zinſen und Tilgung 10 pCt. des ge⸗ 
ſammten Schuldbetrags per Jahr entrichtet werden. Bis zur Höhe 
der intabulirten Summe aber ſoll der Staat Steuerſcheine ausgeben, 
die an allen öffentlichen Kaſſen zum Nennwerth genommen werden. 
Hiervon ſeien 20 Mill. den Munizipien (Komitaten) und vertrauens⸗ 
werthen Inſtituten behufs Kreditertheilung für 5 pCt. zur Verfügung 
zu ſtellen. Natürlich wird man die Steuerſcheine, um ihnen eine nor⸗ 
male Zirkulation zu ſichern, mit Zwangskurs ausſtatten müſſen. 

Um die Ariſtokratie zu ſchonen, muß man zu ſolchen künſtlichen 
Mitteln greifen, während man ſich nicht ſchämt, nach dem rechtmäßigen 
Eigenthum der ſächſiſchen Nation in Siebenbürgen, welches für Bil⸗ 
dungszwecke beſtimmt iſt, die räuberiſche Hand auszuſtrecken und die 
Sachſen, welche ſich gegen dieſen offen geplanten Gewaltakt ſträuben, 
„Feinde des Vaterlandes“ zu nennen! 

Und trotz alledem muß man dem Miniſter Koloman Ghyezy 
noch hohes Lob zollen, daß er vor einigen Wochen dea Muth gehabt 
hat im Abgeordnetenhauſe ein klares Bild von der finanziellen Miſere 
des Landes zu entrollen. Dabei ergab ſich denn, daß die ungeheuern 
Staatsgüter ſammt Forſten — Ungarn iſt der größte Grundbeſitzer 
unter allen europäiſchen Staaten! — nur das lächerlich kleine Netto: 
Einkommen von 7½ Mill. (5 Mill. weniger als der Anſchlag) trugen; 
daß die Bergwerke und Münzenprägung ein Defizit von 2½ Mill. er⸗ 
gaben und Die, mit ſo ungeheuern Opfern gebauten Eiſenbahnen nur 
1¼ Mill. einbrachten. Das unbedeckte Erforderniß bis Ende dieſes 
Jahres beträgt 42 Mill! und dabei muß der Staat Geld zu türkiſchen 
Zinſen aufnehmen. Iſt es aber mit der ehrlichen Darlegung des 


ganzen finanziellen Unhei s gethan? Wer nennt das Heilmittel? Der 


famoſe Dreißigerausſchuß, welcher das Arcanum finden ſollte, wälzte 
ſeine Verantwortlichkeit auf das Steuer⸗Subkomite ab; und dieſes 
förderte ein Elaborat zu Tage, deſſen Rathſchläge — Sparen, Ueber⸗ 
laſſung der Verwaltung an die feudal regierten Komitate und andere 
ſchöne Dinge mehr — ſo jämmerliche waren, daß Regierung und Par⸗ 
lament ſich beeilt haben, den „Succus der parlamentariſchen Finanz 
weisheit“ ſchleunigſt in den Akten zu begraben. 

Welche Rettungsmittel hat nun Ghyezy in petto? Erſtens Borgen, 
zweitens wieder Borgen, drittens „Opferwilligkeit und billige Aufer⸗ 
legung von Entbehrungen“ (auf wen rechnet hierbei der Miniſter? 
Auf die Ariſtokraten oder die bankerotten Bauern ?); viertens ſucceſſive 
Veräußerung der (durch diebiſche und unwiſſende Beamten entwer⸗ 
theten) Staatsgüter, Ueberlaſſung der Staatsinduſtrie an Privat⸗ 


leute und endlich Verkauf der koſtſpieligen und unrentablen 
Staatsbahnen. (Die ſogenannten „Familienbahnen“ des Adels 
könnte er als „Zuwage“ betrachten!) Wie entſetzlich muß 


es um einen Staat ſtehen, welchem auf Jahrzehnte hinaus kein 
anderes Mittel zur Verfügung ſteht, um aus dem finanziellen Banke⸗ 
rott heraus zu kemmen, als — Schulden machen und Verkauf feiner 
Güter! Man mache ſich alſo keine Illuſionen, als habe Ungarn nur 
eine Kriſis zu überwinden. Es war ſtets fo elend daran, als jetzt; es 
hat ſich nur durch eine kurze Stutzerrolle Kredit und Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt; es hat wie ein leichtſinniger Roué Beides mißbraucht 
und iſt jetzt nicht nur fo arm als bisher, es hat dazu noch Schulden 
gemacht. Das iſt daſſelbe Ungarn, welches ſich einen Ausgleich er⸗ 
zwang. Warum ließ man ſich denn damals in Wien zwingen? Hätte 
man unter ehrlichem liberalen Regiment nicht eben ſo gut „warten“ 
können, wie man es unter dem pfeudoliberalen Scepter Schmerling 
gethan hatte? Man überſchätzte damals Ungarn und unterſchätzte 
Oeſterreich. 


Organiſation der Artillerie. 
(Aus der Köln. Ztg.) 

Nach dem Erlaſſe des Reichs⸗Militairgeſetzes werden jetzt auch die 
Allerhöchſt angeordneten Aenderungen in der Organiſation der Artil- 
lerie kund gemacht. Danach iſt unterm 7. d. M. Folgendes beſtimmt 
worden: 1. Die Fußartillerie ſcheidet aus dem Verbande der beſtehen⸗ 
den vier Artillerie⸗Inſpektionen aus; die letzteren erhalten die Bezeich⸗ 
nung „1, 2., 3. reſp. 4. Feld⸗Artillerie⸗Inſpektion! Die 4. Feld⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Brigade tritt in den Verband ber 2. Feld⸗Axtillerie⸗Inſpektion, 
die 11. Feld⸗Artillerie⸗Brigade in den der 3. Feld⸗Artillerie⸗Inſpektion 
über. 2) Die geſammte Fuß⸗ Artillerie wird in zwei Fuß - Artillerie- 
Inſpektibnen zu je zwei Fuß ⸗Artillerie⸗Brigaden eingetheilt. (Nämlich: 
I. Inſpektion in Berlin. 1. Brigade in Berlin: Garde⸗, Nieder⸗ 
ſchleſiſches Regiment No 5, Schleſiſches Regiment No. 6. Ver⸗ 
waltungsbezirk: Bezirk des 3. 5., 6. Armeecorps, jo wie Thorn, Grau⸗ 
denz und Wittenberg. 2. Brigade, gleichfalls in Berlin, Oſtpreußiſches 
Regiment Nr. 1, Pommerſches Nr. 2, nebſt ſchleswigſchen Bataillon 
Nr. 9. Verwaltungsbezirk: Bezirk des 1. Armeekorps, ausſchließlich 
Thorn und Graudenz, des 2, 9. und 10. Armeekorps. II. Fuß⸗Artil⸗ 
lerie⸗Inſpektion in Mainz. 3. Brigade in Mainz, Brandenburgiſches 
Regiment Nr. 3, Magdeburgiſches Regiment Nr. 4, Weſtfäliſches Nr. 7; 
Bezirk des 4. Ameekorps, ausſchließlich Wittenberg, des 7. und 11. Ar⸗ 
meekorps, ſo wie Köln mit Deutz und Ulm 4. Brigade, in Metz, 
Rheiniſches Regiment Nr. 8, Regiment Nr. 15 nebſt Bataillon Nr. 14, 
königlich Sächſiſches Fuß ⸗ Artillerie⸗Regiment Nr. 12. Bezirk des 8. 


Ares ohne Köln und Deutz, des 14. u. 15. Armeekorps.) 3. Vom : 


Buenbnren⸗ 
Annahme Bureaus; 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Galle 
Budolph Aoſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Noglerz 
in Berlin: 

A. Relemeyer, Schloßplaß; 
in Breslau: Emil Kabath. 


— 
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1. Oktober d. J. an bilden die Fußartillerie⸗Kommandos in Bezug auf 
Ausrüftung der Feſtungen, Verwaltung der Artilleriedepots u. f. w. die 
Territorial⸗ Verwaltungs ⸗Inſtanzen und Organe des Kriegsminiſte⸗ 
riums. Die Artillerie⸗Offtziere der Plätze und die Vorſtände der De⸗ 
pots in offenen Orten ſind ihnen unmittelbar unterſtellt. Die Abgren⸗ 


zung der Verwaltungsbezirke iſt vorſtehend angegeben. 4. Die Inſpek⸗ 5 


tionen erhalten je einen Hauptmann erſter Klaſſe und einen Haupt⸗ 
mann zweiter Klaſſe, die Brigade⸗Kommandos je einen Premier⸗Lieu⸗ 
tenant als Adjutanten. Jedem Bezirks⸗Kommando werden außerdem 


zwei Junghauptleute mit dem entſprechenden Unterperſonal ſo wie ein 


Fenerwerks⸗Offizier zugetheilt. Das bei den Stäben befindliche Zeugperſo⸗ 
nal fällt dagegen fort. 5. Die Inſpekteure dürfen in jedem Frühjahre eine 
Rundreiſe durch die Garniſonen der ihnen unterſtellten Truppenkheile 
ausführen und beſichtigen dieſelben außerdem, event, zugleich mit dem 
General⸗Inſpekteur, alljährlich bei Gelegenheit der Schießübungen. 6 
Den kommandirenden und den Diviſions⸗Generalen iſt allfährlich eine 
Dienſtreiſe geftattet, um zu ihrer Information den Schießübungen der 
Feldartillerie des Armeecorps auf einige Tage beizuwohnen, falls ſich 
hierzu keine Gelegenheit bei ihrer Garniſon bietet. Die kommandiren⸗ 
den Generale haben bei den Herbſtühungen ihr beſonders Augenmerk 
auch auf den Zuſtand und die taktiſche Verwendung der Feldartillerie 
zu richten und ſich über das Reſultat in den dem Kaiſer zu erſtalten⸗ 
den Berichten auszuſprechen. (Wie der Kriegsminiſter hinzufügt, hat 
der Kaiſer mündlich noch angeordnet, daß die kommandirenden Gene⸗ 
rale bei ihren Frühjahrs rundreiſen thunlichſt auch die Feldbatterieen 
ihres Corps mit ausrücken laſſen ſollen.) 7. Die Feldartillerie erhält 
nunmehr definitiv die 1872 vorgeſehene Formation. Die Regimenter 
und Batterien führen fortan die ihnen damals gegebenen Namen und 
Nummern; jedoch wird genehmigt, daß die reitenden Batterieen der 
Feld⸗Artillerie⸗Regimenter Nr. 8, 9 und 11 diejenigen Nummern wies 
der annehmen, welche fie bis 1871 geführt haben, nämlich „1., 2. reſp. 
reitende Abtheilung.“ 8. Für die Premier- und etatsmäßigen Ger 
konde⸗Lieutenants der Feld⸗Artillerie find viefelben Gehaltskompeten⸗ 
zen wie für die entſprechenden Chargen der Kavallerie, für die vorer⸗ 
wähnten Lieutenants der Fußartillerie dieſelben Gehaltskompetenzen wie 
für die entſprechenden Chargen des Ingenieur⸗Corps zum Etat zu 
bringen. Den zur Zeit vorhandenen etatsmäßigen Sekonde⸗Lieutenants 
der Feld⸗Artillerie iſt jedoch der Unterſchied zwiſchen dem bisher em⸗ 
pfangenen und dem künftigen etatsmäßigen Gehalte bis zum Aufrücken 
in die höhere Charge über den Etat fortzugewähren. 9. Das für die 
Feld⸗Artillerie erforderliche Feuerwerksperſonal iſt dem Etat der Fuß⸗ 
Artillerie zu entnehmen und zu den Feld ⸗Artillerie⸗Brigaden zu kom⸗ 
mandiren. 10. Die Offiziere und Mannſchaften der Feld⸗Artillerie⸗ 
Regimenter führen die aus der neuen Formation ſich ergebenden Num⸗ 
mern in den Epaulettes, bezw. Achſelklappen. Im Uebrigen behält ſich 
der Kaiſer über diejenigen Aenderungen, welche in der Uniformirung 
der Feld⸗ und Fuß⸗Artillerie einzutreten haben, weitere Beſtimmun⸗ 
gen vor. 5 
TTTTTTTTTTVTTTTTſTꝓTꝓÿfrr: FREETTTETEETELEE 


Deut ſch l a n d. 


Berlin, 9. Juni. Der Bundes rath, welcher noch immer 
ſeine Thätigkeit fortſetzt, wird Donnerſtag den 11. d. und dann wieder 
Dienſtag den 16. Juni ſich zur Plenarſitzung verſammeln. Für die 
erſtere Berathung ſtehen u. A. Vorlagen betreffend den Entwurf eines 
Eiſenbahn⸗Polizei⸗Reglements und die einheitliche Ordnung des 
Apothekerweſens, ſowie ein Bericht des Juſtiz⸗Ausſchuſſes, betreffend 
den vom Reichstage beſchloſſenen Entwurf eines Geſetzes über die 
Beurkundung des Perſonenſtandes auf der Tagesordnung. In der 
dann folgenden weiteren Sitzung werden Anträge des Juſtiz⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, betreffend die Entwürfe eines Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes, 
einer Strafprozeß⸗Ordnung und einer Zivilprozeß⸗Ordnung in Ver⸗ 
bindung mit dem von dem nämlichen Ausſchuſſe vorzulegenden Ent⸗ 
wurfe eines Geſetzes betreffend die Einführung der Strafprozeß⸗ 
ordnung, an den Bundesrath gelangen. — In mehreren Zeitungen 
findet ſich die Mittheilung, daß man in ſämmtlichen Miniſterien augen⸗ 
blicklich lebhaft mit den Vorarbeiten für den näch ſt jährigen 
Etat beſchäftigt ſei, mit denen man auch noch vor den Ferienreiſen 
der Miniſter zu Stande kommen wolle. Es liege in der Abſicht der 
Regierung, den Etat diesmal innerhalb der verfaſſungsmäßigen Friſt 
vom Landtage genehmigt zu ſehen. Dieſe Nachricht beruht augen⸗ 
ſcheinlich auf Irrthum. Es kann gar nicht in der Abſicht der Regie⸗ 
rung liegen, diesmal innerhalb der verfaſſungsmäßigen Friſt den Etat 
genehmigt zu ſehen, weil der Landtag bekanntlich erſt im Januar be⸗ 
rufen werden ſoll. Gerade deshalb iſt, wie ebenſo bekannt, bereits ein 
Geſetz über die Staats⸗Ausgaben im 1. Quartal 1875 vereinbart. 
Es iſt ferner ſchon von mir mitgetheilt worden, daß im Zuſammen⸗ 
hange hiermit die Etatsberathungen im Staats⸗Miniſterium und in 
den einzelnen Miniſterien erſt ſpäter als ſonſt ſtattfinden werden und 
daß zunächſt den Provinzialbehörden für die Anmeldung ihrer An⸗ 
träge Friſt bis Ende Auguſt gewährt iſt. Somit entbehrt die obige 
Zeitungs⸗Notiz jedes thatſächlichen Anhalts. — Die „Germania“ ente 
hält ein Inſerat, in welchem ſich ein ultramontanes Blatt vom Rhein 
damit empfiehlt, die Tendenz des Blattes erhelle klar aus dem Umſtande, 
daß daſſelbe bereits zweimal beſtraft worden ſei und der Bürgermeiſter 
bezeugt habe, das Blatt vertrete in ſchroffer Weiſe den ultramontanen 
Standpunkt. Eine weitere Empfehlung jet deshalb überflüſſig. Man 
muß geſtehen, daß dieſe Reklame bezeichnend iſt für die Achtung vor 
dem Geſetze, welche im ultramontanen Lager zur Parole ges 
macht iſt. 

2 Berlin, 9. Juni. Trotzdem das Budgetrecht des Reichs⸗ 
tages der Militärverwaltung gegenüber ſo überaus beſchränkt iſt, 
kann ſich das preußiſche Kriegsminiſterium anfcheinend auch unter 
Kameke und Voigts⸗Rheetz an die Beobachtung des ſchmalen Reſtes 
parlamentariſcher Rechte nicht gewöhnen. Ganz einfeitig und außerhalb 
des dem Reichstage vorgelegten Militär⸗Etats pro 1874 werden jetzt 
drei Inſpekteurſtellen und vier Brigadierſtellen mit den zugehörigen 
Adjutantenſtellen ꝛc. behufs ſelbſtſtändiger Organisation der bisher mit 
der Feldartillerie zu Brigaden und Inſpektionen verbundenen Fußar⸗ 


tillerie geſchaffen. Das neue Militärgeſetz bedingt dieſe Organiſation 


„ da nach demſelben ebenſo drei wie zwei Regimenter zu einer 
Brigade verbunden werden können und die Bildung von Inſpektionen 
für Spezialwaffen überhaupt nicht Gegenſtand ſeiner Regelung iſt. 
Allerdings waren die neuen Stellen in der dem Entwurfe des Geſetzes 
beigefügten Tabelle mitenthalten und war die Zweckmäßigkeit der 
neuen Organiſation in den Motiven dargelegt; bekanntlich hat aber 
der Reichstag die Tabelle vom Geſetz losgelöſt und deren Fortſetzun⸗ 
gen der ordentlichen Etatsberathung ausdrücklich vorbehalten. Auch 
die Beſtreitung der zwiſchen 50 70,000 Thlr. betragenden Mehrkoſten 
aus dem pro 1874 noch laufenden Pauſchquantum rechtfertigt das Vor⸗ 
gehen nicht, da auch unter der Herrſchaft des Pauſchquantums nur 
nach Etats gewirthſchaftet werden darf, welche dem Reichstage „zur 
Kenntnißnahme und Erinnerung“ vorgelegen haben. Demgemäß wurde 
im vorigen Jahre auch, als man aus den Mitteln des Pauſchquan⸗ 
tums einige neue Bauinſpektorſtellen ſchaffen wollte, ein Nachtragsetat 
dem Reichstage vorher vorgelegt. Zwiſchen einem Bauinſpektor und 
einem Artillerieinſpektor beſteht aber für die Rechtsfrage nicht der min⸗ 
deſte Unterſchied. Als man 1872 ebenſo einſeitig wie heute die neuen 
Feld⸗Artillerie⸗Regimenter und Batterien ſchuf, beobachtete man we⸗ 
niggſtens fd viel Rückſicht, die neuen Stellen nur proviſoriſch zu befegen- 
Gerade weil das Pauſchquantum mit dieſem Jahre abläuft, 
hätte man umſomehr vermeiden müſſen, ohne Beobachtung der 
Formen neue Einrichtungen zu ſchaffen, welche den betreffen⸗ 
den Perſonen Rechtsanſprüche noch über das laufende Jahr 
hinaus gewähren. Der Vorfall iſt um ſo ernſter, als mit demſelben 
Recht oder Unrecht das ganze Heer neuer Offtzier⸗ und Beamtenſtellen 
leirca 2400), welches in der Tabelle zum Militairgeſetz vorgeſehen war, 
vor der Etatsberathung des! Reichstages geſchaffen werden könnte. Da⸗ 
runter ſind auch viele neue Stellen, bei denen die Nothwendigkeit 
oder Zweckmäßigkeit nicht zweifelhafter erſcheint als bei der Artillerie⸗ 
organiſation. — Während Deutſchlad ſchon 1872 mit einem Kredit 
von 28 Millionen Thaler die Verſtärkung der 5 Feſtungen in Elſaß⸗ 
Lothringen begann und 1873 für die Verſtärkung der Feſtungen an 
der Weſtgrenze 11 Millionen Thaler ausſetzte, beginnt Frankreich erſt 
jetzt an die Verbeſſerung feiner von den deutſchen Truppen ſ. Z. er⸗ 
oberten feſten Plätze an der Oſtgrenze zu denken. Der Koſtenanſchlag 
von im Ganzen! 20 Millionen Thaler, wovon 1874 erſt 7 Millionen 
zur Verwendung gelangen, iſt verhältnißmäßig nicht bedeutend, zumal 
es ſich um 13 Plätze dabei handelt. — Die jüngſt in Dresden nach 
Beſtrafung wegen Beleidigung verfügte (freilich nicht ausgeführte) Aus⸗ 
weiſung von zwei Redakteuren wird unzweifelhaft im Reichstage Ver⸗ 
anlaſſung geben zu ſcharfen Angriffen gegen die ſächſiſche Regierung 
und die willkürliche Art, wie fie à la Hinkeldey das Bundesfreizügig⸗ 
keitsgeſetz und die eigenen Geſetze auslegt. Das Reichsintereſſe iſt hier⸗ 
bei dermaßen in Frage, daß man nicht auf eine Reform der ſächſſi⸗ 
ſchen Geſetze warten kann, zumal keinerlei Reform gegen ebenſo will⸗ 
kürliche Auslegung ſchützen würde. — Anerkennung verdient, daß die 
fächſiſche Regierung die Initiative ergriffen hat zur Abänderung des 
A aus alter Zeit überkommenen, große Gewerbsklaſſen ſchädigenden Trau⸗ 
erreglements. Wir haben in Preußen mit einem ebenſo veralteten 
patriarchaliſchen Geſetz von 1797 zu kämpfen, an das unſere Theater 
und Muſikcorps beim Tode der Königin Wittwe unmittelbar vor dem 
Weianachtsfeſte höchſt unliebfan: erinnert wurden. Wenn nun auch 
hamals der König nach einigen Tagen Dispens eintreten ließ, fo iſt 
doch ſchon die Unſicherheit über das lediglich auf ſubjektiven Empfin⸗ 
dungen beruhende Maß der Anwendung mit dem heutigen Rechtsſtaat 
unverträglich. Da wider Erwarten die Regierung ſelbſt die Initia⸗ 
ive zu einer Abänderung bes — übrigens in den neuen Landestheilen 
mit Unrecht angeordneten — Geſetzes nicht ergriffen hat, wird es 
Aufgabe der Fortſchrittspartei ſein, in der nächſten parlamentariſchen 

Seſſion dieſerhalb vorzugehen. 
2 Berlin, 9. Juni. [Küſtenbefeſtigungen. Reorga⸗ 
niſation der bairiſchen Landwehr.] Zur Beſchränkung der 
in Wi lhelmshafen immer erneut auſtretenden Verſandung wird, 
wie verlautet, jetzt beabſichtigt, entweder beim Rüſtinger Siel oder 
unterhalb Heppens, wo das linke Ufer des Jahde⸗Buſens mit einem 
breitausgedehnten Vorſprung zum weiteſten in die Waſſerfläche vor⸗ 
tritt, einen neuen Fangdamm bis nahezu in den Bereich des Fahr⸗ 
waſſers zu führen. Es hat ſich dies Mittel in Portsmouth, wie bei 
Cherbourg, und noch in einigen anderen engliſchen und franzöſiſchen 
Häfen allerdings bewährt, die Anwendung deſſelben wurde jedoch bis⸗ 
her, ſo viel darüber bekannt geworden iſt, für Wilhelmshafen entweder 
als nicht geeignet, oder aus ſonſt einem anderen Grunde als nicht 
ausreichend wirkſam und anwendbar angeſehen. Die Verſandung bil⸗ 
et übrigens nicht den einzigen Uebelſtand, an welchem Wilhelmshafen 


zu leiden hat, ſondern der noch immer nicht bewältigte Schlickgrund 
des Bodens hat den dortigen Bauausführungen nicht geringere Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet. An ein Aufgeben dieſes Kriegshafens, wie noch vor 
einigen Jahren von kompetenter Seite vorgeſchlagen war, bleibt in⸗ 
deß jetzt, wo mit einem immenſen Koſtenaufwande die Docks⸗, Werften⸗ 
und Werkſtattsanlagen deſſelben in der Hauptſache fertig geſtellt ſind, 
ſchon aus dem Grunde nicht zu denken, weil Deutſchland vorerſt keinen 
anderen Nordſee⸗Kriegshafen beſitzt, und der Bau eines ſolchen wie⸗ 


derum eine lange Reihe von Jahren in Anspruch nehmen würde. Es Kriegs völkerrecht, werden, nach Mittheilung der „Poſt“, hier 


müſſen deßhalb zu den für dieſen Hafen ſchon aufgewendeten unge⸗ 
heuren Summen unweigerlich auch noch die für die neuen Schutzbau⸗ 
ten etwa beanſpruchten Millionen bewilligt und aufgewendet werden, 
wobei ſich, nebenbei bemerkt, ein ausreichender Erfolg noch ebenſo 
zweifelhaft, als bei all den bisher ausgeführten Schutzmitteln ſtellen 
dürfte. Wohl aber würde der neuerdings gemachte Vorſchlag jetzt 


unbedingt die ernſteſte Erwägung beanſpruchen, bei der endlichen ſtellung der hierbei zu Tage getretenen Mängel der geſetzlichen 


Bauaufnahme des nun ſchon ſeit zehn Jahren nicht über das Projekt⸗ 
ſtadium hinausgediehenen Nord⸗Oſtſee⸗Kanals deſſen Nordſee⸗Aus⸗ 


trittspunkt St. Margarethen oder Brunsbüttel gleich zu einem zweiten [ gonnenen Berathungen geſchloſſen. An der Verſammlung hatten Thel 


deutſchen Nordſee⸗Kriegshafen zu beſtimmen und auszubauen. Alle 


Grundbedingungen für Schaffung eines ſolchen verhalten ſich in der [Eichungs⸗Kommiſſion, Profeſſor Dr. Förſter, die folgenden Mitgliehe 


That auf den beiden bezeichneten Punkten ebenſo günſtig, als dieſelben 


ſich in Wilhelmshafen ungünſtig ausgewieſen haben, überdies aber | den, Geheimer Regierungs⸗Rath Dr. Karmaſch aus Hannover, Pr 


würden ſich dieſer zweite Nordſee⸗Kriegshafen und der große deutſche 
Oſtſee⸗Kriegshafen in Kiel durch den erwähnten Kanal in unmittel⸗ 


bare Verbindung geſetzt finden. Es brauchten in erſterem deßhalb bed, Profeſſor Dr. Baur aus Stuttgart, Eichungs⸗Inſpektor Repsol 


vielleicht auch nur beſchränkte Reparatur⸗Werkſtätten und Dockanlagen 
ausgeführt zu werden, da für die Schiffsneubauten und umfaſſenderen 
Schiffsreparaturbauten Kiel unter den obwaltenden Umſtänden ja leicht 
als Marine⸗Zentralpunkt einzutreten vermöchte. Der Koſtenpunkt für 
die Ausführung dieſes zweiten Nordſee⸗Kriegshafens könnte ſich dem⸗ 
nach auch unmöglich als ein ſehr erheblicher ausweiſen, und dürfte 
derſelbe noch dadurch theilweiſe aufgewogen werden, daß Deutſch⸗ 
land dann faktiſch ſeine Panzerflotte auf eine geringere Zahl von 
Schiffen zu beſchränken im Stande ſein würde, weil eine Ver⸗ 
wendung derſelben Flotte in der Nord⸗ wie in der Oſtſee 
danach unbedingt als vollkommen geſichert angeſehen werden müßte. 
Uebrigens war auch ohnehin bisher bereits mit dem Projekt des Nord⸗ 
und Oſtſee⸗Kanals die Anlage einer befeſtigten Marineſtation an deſſen 
Nordſee-Austrittspunkt verbunden, ſo daß alſo die jetzt erhobene For⸗ 
derung, dieſe gleich zu einer wirklichen Kriegshafenanlage auszudehnen, 
nur eine Er weiterung der auch gegenwärtig ſchon erfolgten Abſicht 
bilden würde. — Nachdem früher bereits die ſtehende bairiſche Armee 
in ihrer Organiſation und Formation, wie in ihrem geſammten 
Dienſtbetrieb ganz auf preußiſchen Fuß geſetzt worden iſt, findet der 
gleiche Vorgang jetzt auch für die bairiſche Landwehr ſtatt. Zunächſt 
iſt für jedes der beiden bairiſchen Armeecorps die Errichtung je eines 
Landwehr⸗Kavallerie⸗Regiments angeordnet worden. Die Fuß⸗ 
(Feſtungs⸗) Artillerie⸗Mannſchaften der Landwehr ſind bei jedem 
Armeecorps je 2 Landwehr⸗Fuß⸗ (Feſtungs⸗) Artillerie⸗Bataillone zu 
bilden beſtimmt. Die Pionier⸗Mannſchaften werden, außer der für 
den Kriegsfall den Feſtungsbeſatzungen beizugebenden Landwehr⸗Pionier⸗ 
Abtheilungen per Armeecorps je eine Landwehr⸗Eiſenbahn⸗ und Be⸗ 
triebs⸗Kompagnie formiren. Für die Landwehr⸗ Mannſchaften der In⸗ 
fanterie bleiben vorerſt die ſchon früher dem preußiſchen Vorbilde ent⸗ 
nommenen Organiſationsbeſtimmungen beſtehen. Dieſelben formiren 
danach 16 Regimenter Landwehr⸗Infanterie a 2 Bataillone und beſon⸗ 
dere zunächſt für den Kriegsfall den Feſtungsbeſatzungen beizugebende 
Landwehr⸗Jäger⸗Kommando's. Wahrſcheinlich werden indeß dieſe 
letzteren durch noch zwei für München und Augsburg formirte Land⸗ 
wehr⸗Reſerve⸗Bataillone erſetzt werden. Auch an Landwehr⸗Kavallerie 
wird dem Vernehmen nach jedem bairiſchen Armeecorps fernerhin noch 
je ein zweites Landwehr⸗Kavallerie⸗Regiment hinzutreten. Die For⸗ 
mation der Landwehr⸗Mannſchaften der Feld⸗Artillerie erfolgt bekannt⸗ 
lich auch bei der deutſchen Armee reſp. mit dem Mobilmachungs⸗ und 
Kriegsfall in per Armeecorps bisher 3, und künftig vorausſichtlich 5 
Reſerve⸗Batterien. Die bairiſche Landwehr würde demnach mit der 
Ausführung all dieſer Maßregeln einen Stand von 16 Landwehr⸗In⸗ 
fanterie⸗Regimentern zu 32 aktiven Bataillonen und noch 2 geſonderte 
Landwehr⸗Reſerve⸗Batgillone, 4 Landwehr⸗Kavallerie⸗Regimentern, 
10 Reſerve⸗Batterien, 4 Landwehr⸗Fuß⸗Artillerie⸗Bataillonen und, 
ſoweit ſchon erſichtlich, 4 Landwehr⸗Pionier⸗ und 2 Landwehr⸗Eiſen⸗ 
bahn Kompagnien beſitzen. Auch das Medizinalweſen der bairiſchen 
Armee befindet ſich eben nach preußiſch⸗deutſchem Muſter in der Um⸗ 
bildung begriffen. Die bisher beſtandenen 12 Aufnahme⸗ und 6 Haupt- 


feld⸗Spitäler follen zu 24 Feldlazarethen umgeformt werden, u 
auch dieſe Maßregel ſchon in der Ausführung begriffen. 


— Infolge einer Einladung des Kaiſers von Rußland find vu 
Kabinetsordre eine Amahl höherer Dffisiere abtommandirt worde 
um den Anfangs Juni d. J. beginnenden Truppenübung en 90 
Warſchau und Petersburg beizuwohnen. 95 

— Die Vorarbeiten für den brüſſeler Kongreß, betr. 10 
in dem 
auswärtigen Amt und im Kriegsminiſterium thätig gefördert = 

— Die ſchon feit längerer Zeit aus der Mitte der de ut ſchen ; 
Eichungs⸗Aufſichtsbeamten angeregte Zuſammenkunft zum Zweth 
eines Austauſches der bisherigen Erfahrungen in Betreff der Ene 
rung des neuen Maß⸗ und Gewichtsſyſtems und der Wirkſamkeit det 
Organiſation des Eichungsweſens, ſowie zur Berathung über die 15 ; 


techniſchen Beſtimmungen und der die techniſchen Verhältniſſe bei, 
renden Verwaltungs⸗Maßregeln, hat am 5. Juni ihre am 1. Juni he. 


genommen zunächſt außer dem Vorſitzenden der Kaiſerlichen Norma 
dieſer Kommiſſion: Geheimer Regierungs⸗Rath Dr. Hülße aus Dret⸗ 


feſſor Dr. Karſten aus Kiel, zugleich Eichungs⸗Inſpektor für Schlig⸗ 
wig⸗Holſtein, das Herzogthum Lauenburg und die freie Hanſeſtadt gi 


aus Hamburg, Profeſſor Dr. Schönfeld aus Mannheim, Regierung 
Rath Dr. Draßdo in Berlin, B-ofeffor Dr. Weber in Berlin, Rah, 
nungs⸗Rath Baumann in Berlin, ſodann zahlreiche Eichungs⸗ Auffichll 
beamten, unter dieſen für die Provinz Poſen der Steuerrath und. 
Eichungsinſpektor Neukranz. Ueber die Reſultate der Conferenz mad | 
der „Reichsanz. folgende Mittheilungen: 


dele, e nch 
Gewicht 


Betreff einer 1 Hebung der Zuverläſſigkeit der eiche 
lichen Arbeiten hat die Verſammlung es für nothwendig erklärt, kü 
ftighin der Vorbildung von Eichmeiſtern auch von Seiten des techn 
ſchen Fortbildungsweſens Aufmerkſamkeit zuzuwenden, indem fie die 
Erwartung ausgeſprochen hat, daß es künftig gelingen werde, auch in 
einer, den höheren Anforderungen an die Eichmeiſter entſprechende 
Weiſe die äußere Stellung derſelben entweder durch umfaſſendere Hin | 
zuziehung derſelben zu regelmäßigen lechniſchen Reviſionen oder durch 
die naturgemäße Erweiterung ihres Wirkungskreiſes bei höheren ei) 
ſtigen Qualitäten zu heben. Die Verſammlung hat es aber auch 
wünſchenswerth erachtet, daß den Kenntniſſen und Anſchauungen del 
Publikums bezüglich des Maß⸗ und Gewichtsweſens überhaupt und del 
Bedeutung des Eichungsweſens im Beſonderen durch geeignete, von 
den Eichungsbeamten ſelbſt auszuführende oder hervorzurufende Ma 
nahmen thunlichſte Jer derung zugewandt werde, da die Aufrechterhal“ 
tung der Ordnung des Eichungsweſens eine verſtändnißvolle aue 
fung ſeiner Aufgaben und ſeines hohen Werthes für die Geſammthell 
bei allen Betheiligten vorausſetze. 2 

Die übrigen Berathungen find techniſchen Gegenſtänden gewidmet 
geweſen, von denen für das größere Publikum eine Empfehlung der 
allgemeinen Durchführung pee e e Beſtimmungen in Belt 0 
N Schankgefäße, wie ſie bereits in „k. ktf?T:r:: ̃ ·ͤm—K—K—2ddd ß ĩ⅛ ʃ?' ! Ca a 0,0% I foft allen Ländern Deo Reid allen Ländern des Reiche) 


Abſchied 10 Tirol. 


„Innsbruck, ich u dich laſſen, 

Muß fahren meine Straßen 

Ins fremde Land hinein!“ 
o klang es immer wieder durch meine Seele, als mich der brauſende 
undgdonnernde Zug durch das Innthal der Ebene hinführt e. 
Ein auch den Poſenern wohlbekannter epiſcher Dichter entwickelte 
mir einmal mit tiefem Ernſte die weniger neue als unglaubwürdige 
Anſicht, daß wir alle ſchon einmal oder mehrmals dageweſen wären 
ind zwar an verſchiedenen Orten, daß ein Bild von dieſen Orten in 
rgend einem Winkel unſerer Seele verſteckt liege und wir, wenn wir 
un, als NN's ſel Erben, an dieſe Orte kämen, fie lebhaft wieder er⸗ 
ennten. Wenn das wahr iſt, ſo wundere ich mich nicht, daß mir 
Innsbruck gleich beim erſten Beſuche ſo bekannt und ſo vertraut vor⸗ 
ekommen iſt, und mir jetzt jene Melodie mit ſammt dem Texte gar⸗ 
ücht aus dem Sinne will. Vielleicht habe ich gar den Text während 
meines früheren Daſeins verfaßt oder komponirt. Schade, daß mir 
inzwiſchen bet verſchiedenen Metempſychoſen alle Muſik abhanden ge⸗ 
ommen iſt. 
Wenn ich aber auch Innsbruck verlaſſen hatte, ſo ging es doch 
ücht ſo raſch aus Tirol heraus. Freilich iſt das Innthal vom Wag⸗ 
onfenſter aus geſehen, nur ſtellenweiſe ſchön und wenn nun gar eine 
zopiſche Hitze im Thale brütet, fo verliert auch dieſe Schönheit ihren 
Reiz. Erſt als ich in Kufſtein ausſtieg, athmete ich auf, trotzdem jetzt 
die Hitze um unerträglichſten war. Ich war doch im Freien, es wehte 
zuweilen ein friiher Hauch vom Norden herein und eins der 
igenthümlichſten Städtebilder lag vor meinen Augen. Der graue 
ſels, auf dem die alte Feſte thront, überragt unmittelbar neben der 
Brücke höchſt maleriſch den ſilbergrau dahinwirbelnden breiten Inn; 
m Fuße der Burg drängt ſich die Stadt zwiſchen Strom und Wald 


7 


und F / a Te ——T———— gleichſam ſchüchtern zuſammen und ein gar ſchroffer, trotzig 
vereinzelter Bergrieſe ſchaut von jenſeit des Inn auf den Ort herab. 
Heute liegen die Straßen wie ausgeſtorben, nur aus den Bräuſtuben 
ſchallt lautes Leben. Aber die Felſen rings umher haben gar oft ge⸗ 
waltiges Getöſe vernommen, ſeitdem Kaiſer Maximilian zum erſten 
Male ſein „Weckauf“ und „Purlepaus“, Vettern der berühmten „faulen 
Grete“, hier das große Wort führen ließ. 


Bis 4 Uhr mußte ich, nach einer Wanderung durch die Stadt, 
beim Au racher raſten. Der wackere Bräuer ſchänkt ein goldklares 
kühles Bier, das bei ſolcher Gluth doppelt erfriſchte. 

Endlich konnte ich weiter wandern. Auf dem rechten Innufer ging 
mein Weg, aber nicht unmittelbar am Strome. Bei Sparchen, un⸗ 
weit der Lorettokirche, iſt einer jener wundervollen Punkte, welche 
nicht der hundertſte Tiorlreiſende beſucht. Der Kaiſerbach ſtürtzt aus 
einer völlig unzugänglichen nächtlichen Klamm hervor, in welche kaum 
ein verſchwindender Streif des Himmels hineinſch aut: wo das leuch⸗ 
tendgrüne, ſilbernſchäumende Waſſer den Dunkeln enttaucht, glänzt auf 
einer Felſenzacke ein goldenes Kreuz. Mühlen unterhalb und oberhalb 
der zitternden Holzbrücke, von reichem Baumwuchs umgeben, vollenden 
ein Bild, das des Pinſels eines Ruisdgeel würdig wäre. 


88 Bald darauf erreicht die Straße den Fuß des gewaltigen Kaiſer⸗ 
gebirges. Ein waldbewachſener Schuttwall ſteigt zum Fuße der wahr⸗ 
haft ungeheuren, häuftg völlig ſenkrechten Mauer empor. Oft hängen 
die lichtgrünen Maſſen in Erkern und Vorſprüngen von phantaſtiſcher 
Geſtalt gerade über und zahlreiche Blöcke balanciren auf der Kante, ſo 
daß es „nur eine Frage der Zeit“ iſt, wenn ein Stein herabſtürzt um 
ein Dutzend Bäume zu zerſchmettern, wie ſeine Vorgänger gethan ha⸗ 
ben ſzwelche, ſelbſt zertrümmert, unten liegen. Nach dem Menſchen, 
welcher ſchon etwas wagen muß, wenn er einmal den unvorbedachten 
Schritt gethan hat geboren zu werden, giebt es hier kein leichtſinni⸗ 
geres Geſchöpf als die Bäume. Immer wieder drängen ſie ſich an den 


Fuß des Kaiſers, welcher doch das Steinchen⸗Rollen viel ernfthaflet 
treibt als der Papſt. 4 

Es zog ein Gewitter herauf, aber nur um fo herrlicher war, m 
ſchen den blauſchwarzen Wetterwolken und den gleichfalls in tiefen 
Blau ſtehenden weſtlichen Bergen, der Sonnenuntergang. Noch vor 
vollem Ausbruch des Gewitters erreichte ich Ebbs, wo ich beim Sebi 
Wirthe eine zahlreiche Bauerngeſellſchaft fand Der Wein war gu 
und die Leute luſtig. Ihre Unterhaltung ſchien durch mannigfaltige 
Witze gewürzt zu werden, die ich leider nicht mitbelachen konnte. Wenn 
du den Bauer verſtehſt, wenn er mit dir ſpricht, fo verctehſt du dar 
um noch lange nicht das „Gſpecht“ der Bauern untereinander. Erſt 
als nach dem Ende des großartigen Hochgewitters, bei deſſen Schlägen 
das Haus in ſeinen Grundfeſten zitterte, die Leute bis auf einen 
ſich entfernt hatten, konnte ich mit dieſem letzten Gut 
im Haus' mich unterhalten. Er roch Ketzerei und fun. 
mit echter Bauernſchlauheit, mich auszuholen, was ihm aber nicht 
gelang. Ich brachte ihn auf die Kiefersfeldner — das damals, es war 
im J. 1872, viel genannte Kiefersfelden liegt oberhalb Ebbs jenſeiß 
des Inn und iſt das erſte bairiſche Dorf — er machte eine bezeichnende 
Bewegung nach der Stirne. Wie kann ein Menſch von geſunden 
Sinnen die Unfehlbarkeit des Papſtes in Zweifel ziehen! 1 

Freilich fürchte ich, daß dieſe Art von „Unvernunft“ auch in Tirol 
ſchon weit um ſich gegriffen hat. Wo man in einem der beſſeren 
Wirthshäuſer mit dem Wirthe allein oder vielleicht noch in der Ge“ ' 
ſellſchaft des Förſters, eines weit gewanderten Handwerkers oder ſonſt 
eines Mannes, der über die Bergmauern hinausgekommen iſt, beim 
Weine ſitzt, kann man gar verwunderte Reden über das Dummmachen 
hören. 

Am folgenden Morgen ging es zeitig weiter, nach delt Wildbichl 2 
empor. Dieſes Joch, welches aus dem Thal des zum Chiemſee (pt. 
Kiemſee) gehenden Prien ſüdlich ins Innthal führt, iſt niedrig (2107 


RENNER IR 


ER 


laber Preußen getroffen ſind, von unmittelbarem Intereſſe ſein er im Hauptwachgebäude reſp. be ee befindlichen Offtzier⸗Speiſe⸗ Sr. Abe. en e meta 110 Salter m u 
dürfte. ; ge ; anſtalt des 2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 diniren. Der im fernen en ober weit im Weſten ſich um ihre Prieſter aaren, 
"As ek lien Derkonbtungen, if fees, mo Beborußchen, Kaiſer wird in Rückſicht auf feinen Geſundheitszuſtand feine Badekur gedachte e A Herrn Niſchofs und ſprach die Ueberzen⸗ 
ie : 


Der us ne ang l ung aus, daß Männer, wie er ſie heute als ſei ähler k . 
BED ige ſich den bisherigen Beſtrebungen der Norma ⸗Eichungs⸗ wahrſcheinlich nicht unterbrechen und daher dem 200 jährigen Jubelfeſt 457 aus deten Augen die Beger an Aba e 


n, welche der Durchführung des reinen Dezimalſyſtems und des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments Nr. 1 nicht beiwohnen können. u kriegen ſeien“. Den Höhepunkt erreichte di tlichkeit, 12 
chenden Verbeſſerungen der geltenden Maß⸗ und Gewichts⸗ i 1 And dee en Oe Lider daß rt 
Bet 15 ng unabläffig zugewandt geweſen find, angeſchloſſen hat, indem 
orbit lleberzeugung dokumentirt hat, daß die der Durchführung eines 


Göttingen, 6 Juri. Der „6. &7 meldet: Die Nich tiakerts⸗ aud den den Sehcha der geen zen, Sen marea 
fie ihr ; beſchwerde des Biſchofs von Hildesheim gegen das Urtheil des Ober⸗ einen Blick auf die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe warf. Zum Schluſſe 
ſtreng bestmalert ee ne die 115 gerichts Göttingen, durch welches derſelbe wegen geſetzwidriger Anſtel⸗ gedachte er in ebenſo erhebenden, als markigen und hinreißenden Wor⸗ 
genannte Fortgefet 10 55 nase Geivichtselnlhellung ER lung des Pfarrverweſers Sievers zu Seulingen zu 200 Thlr. Strafe ken des theuren Mallinckrodt, an deſſen Bahre er mit Reichenſperger 


nd die Unterbre 98 5 ; - ; eſtanden, „zu dem, nicht für den er zu beten verſucht geweſen „der 
i Bfumpeinbeit u. , w. unterflügenben Meinungen und Erfahrungen even. 6 Wochen Gefänaniß verurtbeift war, it vom Obertribuna zu nad) menschen Ermerfen aus den Senefenee dees Burfamentespitef 


als zutreffend für die künftige Enkwickelung des Maß⸗ und Gewichts⸗ Berlin verworfen. ö in den Himmel einzugehen verdient habe“ Es folgten noch manche 
weſens nicht zu erachten ſeien. Trier, 7. Juni. Ihren Bericht über die Vorfälle in der Volks⸗ Toaſte und der Abend verlief in der heiterſten Weite,“ 

— Der „Weſ. Z.“ wird von hier geſchrieben: Im K. ſtatiſtiſchen verſammlung zu Trier (ſ. das heutige Mittagbl.) zeichnet die „Ger⸗ Aus Elſaß⸗Lothringen, 6. Juni. Wie der „Niederrh. Kur.“ 
Amte beſchäftigt man ſich gegenwärtig mit der Ausarbeitung einer mania“ durch die Ueberſchrift aus: „Anf ra ge an den Minifter mittheilt, „gedenkt der deutſche Journaliſtentag, nachdem er in a 
Statiſtik der letzten Reichstagswahlen; es if Ausſicht vor- | des Innern?“ Der Berichterstatter behauptet nämlich, der Reichs⸗] Baden⸗Baden am 25., 26. und 27. Juli d. J. feine Berathungen ab⸗ 
landen, daß dieſe Arbeit, welcher ein hohes politiſches Intereſſe bei⸗ tagsabgeordnete Majunke habe durch feine Rede keinen Grund zur | gehalten hat, am 28. Juli einen Ausflug nach Straßburg zu machen. 
wohnt, demnächſt wird veröffentlicht werden können. Dieſe Publikation] Auflöſung der Verſammlung gegeben. Majunke ſprach über dag Das Blatt ſpricht zunächſt feine Freude darüber mil der Verſicherung 
itt auf einen mehrfach von Seiten des Reichstages erhobenen Wunſch Militärgeſetz, über das Preßgeſetz und über das „Verbannungsgeſetz““ aus, daß Alles geſchehen werde, um dem Journaliſtentag daſelbſt frohe 10 
angeordnet worden und ſoll in Zukunft nach jeder Neuwahl vorge⸗ Nachdem der Redner dargethan, daß das Kirchendienergeſetz eine Er⸗ Stunden zu bereiten. 


nommen werden. Als Material dienen theils die offiziellen Wahl⸗ gänzung der preußiſchen Maigeſetze ſei, welche nicht die gewünſchte >= 7 THE 

alten, theils Ueberfichten der Wahlergebniſſe, welche auf Veranlaſſung | Wirkſamkeit zeigten, fuhr er — wie die „Germania“ berichtet — wie Lokales Ang Mröbinzlelte 8. 

des Reichskanzleramts von den Regierungen der Bundesſtaaten auf⸗ folgt fort: f Fr neh: a 

geſelt worden find und bie Geſammtzahl der Wahlberechtigten, die Die Maigeſetze fänden deshalb Widerſtand von Seiten der Geiſt⸗ Reſen 10 Jan 

Zahl der abgegebenen gültigen und ungültigen Stimmen, Namen, lichkeit, weil dieſe die Ueberzeugung habe, daß eine Mitwirkung mit (X.) Die Dibzeſen Poſen⸗Gneſen, welche von allen zuerſt den 

Stand, Wohnort, Parteiſtellung, Stimmenzahl des Gewählten und en De Gesche finn ch 5 aueh 1 8 en der Wirkungen der kirchenpolitiſchen Geſetze verfielen, haben auch die An⸗ 

feiner Gegenkandidaten enthalten. G pft, Su bein ne Alben ſtehe nit dener Olaufenafehren wendung des Reichsgeſetzes über die Verwaltung erledigter 
— Auf Veranlaſſung des Juſtizminiſters hat der Geh. Yuftiz- in Wiverſpruch, der Satz nämlich, dat der Staat in kirchlichen Fragen Bist hü mer eher als alle anderen Kirchenſprengel erfahren. Wie bei 

und vortragende Rath des Juſtizminiſteriums, Dr. Stölzel, eine Ab⸗ über der 1 ſtehe. . . f den früheren Exekutionen iſt auch geſtern Alles ohne Störung und genau 

handlung über das Recht der väterlichen Gewalt in Preußen Wir leglen uns öfter die Frage vor: Aus welchen Urſachen die nach den Dispoſitionen, welche man vorausſehen konnte, ausgeführt 

mit Hinblick auf eine desfallſige künftige, einheitliche Geſetzgebung ver⸗ 


i v i i i f 285 
ee entibrungen, a 1 Wee enge ie worden. Die Geiſtlichen haben formelle Proteſte erhoben und ver⸗ 
öffentlicht. Der Verfaſſer iſt dabei zu dem Schluſſe gekommen, daß 
die väterliche Gewalt als ein abgeſtorbenes oder wenigſtens abſterben⸗ 


bieier Gründe führe aus einem Theile der Geſchichte unſeres Staates ſagen ihre Mitwirkung Bei der Uebernahme des Dibzeſanvermögens 

GAS Sr ee 915 10 ae et DOSE von Seiten der kömglichen Beamten, und die Bevölkerung ſieht dieſen 

i f ine künfti N i . eg von nicht mi e ver konſervativen Partei ein⸗ Vorfällen geſpannt aber ohne Erregung zu. Ueber die Vorgä f 

des Inſtitut anzuſehen fei. Eine künftige Geſetzgebung werde die | den Kr 2 ak : wa- Vorfällen g i gung z d orgänge au 
„väterliche Gewalt“ gänzlich zu beſeitigen und durch eine „väterliche bea h een e en ale al a der hieſigen Dominſel gehen uns noch folgende Mittheilungen zu: 

10 „ 0 ; \ 5 RR Di ögensaufnahme begann geftern Morgen um 9 Uhr, 
F, 90 9 1 ERBEN. e te beten s bin ich nicht igt, ei fol een 4 Uhr und wurde heute beendigt. Der Land⸗ 
ſchaft würde ſich dann naturgemäß in eine geſetzliche und obrigkeitliche ebrigens bin ich ni geneigt, einen ſolchen l dendigt. Z 15 

5 N - E = 5 i t ben, ei inzigen | rath v. Maſſenbach begab ſich zunächſt nach dem Prieſterſeminar, um 
ſcheiden, wobei hinſichtlich der erſteren zu erwägen wäre, ob ſie nicht 9 Bl, a La ſt 15 an & 15 5 e 1 11 8 i 5 11 15 vd u h daſſelbe mit Arreſt zu belegen und ein Inventar aufnehmen zu laſſen. 
neben dem Vater eventuell der Mutter zu übertragen ſei. einfacher ſterblicher 15 enſch wie jeder andere; | Darauf verfügten ſich die Beamten nach dem erzbiſchöflichen General⸗ 

— Die Staatsregierung beabfichtigt, in den nächſtjährigen Staats⸗ N 115 j 5 inem Kra 15 en 10 tt 5 l i 00 t er ebenf 0 N ar Helene ine n de Sn le Sehnen 

{ i ; jährli ' 1 i 
haus haltsetat einen beſonderen Fonds von 198 18,000 Thlr. au a, wie ein kranker Bettler in feiner des Verpflichtung, ohne Anweifung des Herrn b. Maffenlcch kein 
Stipendien für Privatdozenten bei den niverſttäten aufzuneh⸗ Nach dieſen Worten ſprach der Polizeikommiſſar Schneider von | Zahlungen zu leiſten oder anzunehmen. Nach vorläufiger Aufnahme 
men. Die Abuahme der Zahl der Privatdozenten (unfere ſämmtlichen bier: „ge t habe ich das Wort. Derartige Reden dürfen hier nicht ſoll der Kaffenbeſtand an baarem Gelde und in Papieren über 
Univerſitäten zählten im vorigen Winter z. B. nur 10 bei den evan⸗ eos En 1 hen ‚gegen Hr Vereinsgeſetz und gegen re este Herr von Maſſenbach gleichfals die 
geliſch⸗ i Be i a jede eſetz. öſe die Verſammlung auf.“ f J e Vorm 4a 
e 1 1 95 en Ban ee Eine große Aufregung und gewaltiger Lärm entſtand, weil die Konſiſtorialregiſtratur. Vor der Vornahme dieſer Handlung legte der 
. 5 Ä a Zuhörer in den letzten Worten des Herrn Majunke nichts Strafba- | Regiſtrator Vikar Jeskulski einen Proteſt gegen diejelbe ein und ent⸗ 
den juriſtiſchen Fakultäten) läßt nach gerade befürchten, daß die Uni⸗ des entdecken konnten. Der Präſident der Verſammlung, Herr Dr. fernte ſich darauf. Die erzbiſchöfliche Regiſtratur, welche ſich im Ja⸗ 
herſitäten in naher Zeit nicht mehr aus ihrem eigenen Nachwus wer⸗ Men an 985 ſich 192 5 555 ende al a 95 e d bauen en a nl ea den 
' h ie inbü enge aufzufordern, in Ruhe das Lokal zu verlaſſen. er Kommij- Beendigun N ı überfandt Raſſenbach den 
en erhalten werden können, und daß fie den Vorzug einbüßen werden, a ae ene de ee e ne ſefortiger Ver: | Kapitel wie dem Offizial Janiszewekt ein Schreiben, mit der Mitther 
den fie bis jekt vor den nichldeutſcken Hochſchulen in der eigenthüm haftung. In Folge deſſen dauerte der Tumult fort. Einer aus der | lung, daß er mit dem goſtrigen Tage das Konſiſtorialgebäude, die 
lichen Art beſitzen, wie ſie ihr Lehrkörper aus ſich ſelbſt heraus n Berfammiung rief: „Der Reichstagsabgeordnete Herr Majunke lebe | Kaſſe, das erzbiſchöfliche Palais mit Einſchluß des Gartens, das Se 
gänzt. Undererfeits hat der Mangel an Nachwuchs 100 Nachtheil, au 915 1 a Ban 5 e 1 BER ge e 1 e n e 100 e Ki aa 
daßznicht ſelten noch unerprobte Kräfte in wichtige Stellungen ein⸗ en Menge der eilnehmer konnte die Räumung g 8° N 5 0 125 
: f REN er | dor fi) gehen. benachrichtigt, daß er in den Augen der weltlichen Behörde als O fi⸗ 

nd beöhalb gelangen, weil kaum eine Wahl möglich iſt. umweiſel⸗ Heel Mang wurden verhaftet. Als Herr Majunke auf den mit | sial zu funktioniven aufgehört habe. Dem „Kurher Pozn.“ zufolge IE IB 
galt liegt ein Theil der Gründe dieſer oft beklagten Erſcheinung in Menſchen angefüllten Marktplatz trat, erſcholl wiederum ein ſechs⸗ Herr Janiſzewski bereits geftern mündlich und heute noch ſchriftlich in 
aleriellen Verhältniſſen und zwar gerade in der Crtragsloſigkeit der | faches „Hoch!“ enenſo wiederum am Eingange des katholiſchen Bür⸗ den „nachdrücklichſten Worten“ gegen dieſes Verfa ven proteſtirt. Das 
Privatdozentur im Gegenſatz zu der raſchen und ſichern Verſorgung, i l ultramontane Blatt fügt hinzu: „Zur Warnung für int reſſirte Per⸗ 
welche der praktiſche Lebensberuf faſt auf allen Gebieten gegenwärtig 
heitmehr als früher darbietet. 

— Unter den Geſetzentwürfen, welche für die nächſte Seſſion des 
ſteußiſchen Landtages in Angriff genommen find, befindet ſich nach 
Mittheilung hieſiger Blätter auch der Entwurf einer neuen Gemeinde- 
Ordnung. 
Bansig, 6. Juni. Die zwölfjährige Wahlperiode ſowohl 
inſeres Oberbürgermeiſters v. Winter wie unſeres zur Herſtellung 


gervereins. 0 | 1 h 

Wir bemerken hier ausdrücklich, daß die gefperrt gedruckten Worte | onen erwähnen wir, daß man das Konſiſtorium als nicht mehr exi⸗ 
ner Geſundheit gegenwärtig in Rom verweilenden Bürgermeiſters 
Dr, Linz läuft mit Ende dieſes Jahres ab. An eine Ausſchreibung 


enau nach den Aufzeichnungen der anweſenden Stenographen wie⸗ | ftirend betrachten kann.“ 8 
Nergeh ben ſind. 1 a 8 5 Während der geſtrigen Aufnahme, die bis 4 Uhr Nachmittags 
Es herrſcht natürlich eine große Aufregung über dieſe Auflöfung, | dauerte, waren in verſchiedenen Trupps etwa 400 —500 Menſchen vor 
und möchten wir uns deshalb die Anfrage an den Miniſter des In⸗ dem Hofe, in welchem ſich das Kaſſenlokal befindet, verſammelt. Die 
nern erlauben, ob es im Staatsintereſſe liege, zu derartigen Verſamm⸗ große Mehrzahl derſelben ging auf gütliches Zureden der Polizei aus⸗ 
eser Stellen wird hier von keiner Seite gedacht, vielmehr iſt es ſchon 
ct als ſicher anzuſehen, daß beide bewährte Kommunalbeamten mit er⸗ 
tem Gehalt faſt einſtimmig wieder gewählt werden, falls ſie im 
Rienſte unſerer Stadt bleiben wollen. Zur Vorbereitung ſoll eine 


lungen Beamte zur Beaufſichtigung zu schicken, welche ein richtigeres | einander, nur 4 Perſonen, darunter ein ruſſiſch⸗polniſcher Ueberläufer, 
Verſtändniß von der Strafbarkeit gewiſſer Aeußerungen haben. Na⸗ mußten verhaftet werden. Von einer 0 Entrüſtung der verſam⸗ 1 
turgemäß ruft die Auflöſung einer Verfammlung eine große Erre⸗ melken Volkemenge, welche der Kuryer Pozu.“ bemerkt haben will, 
gung im Volke bervor, und deshalb ſollte man zu einer ſolchen Maß⸗ war wenig zu fpüren. 
ag 5 u Ba SE ar en Es 1155 11 5 1 5 Ueber die gleichzeitigen Vorgänge in Gneſen theilen wir zur Er⸗ 
aufgelöſt werden können, wenn ein Antrag oder ein rt ag 8 ; 715 
zu einer ſtrafbaren Handlung erörtert worden wäre ($ 5 des Vereins⸗ gaänzung unſeres geſtrigen Berichts noch Folgendes mit: g 
geſetzes) iſt ein folder hier erörtert worden ? Geſtern erſchien, wie bereits erwähnt, in der Curie des Domhe een 
Ueb 5 lauf des T berichtet die „Moſel Ztg.“ und ſtellvertretenden Offiſials Korytkowskt, Herr Landrath Nollau n 
eber den weitern Verlauf des Tages berichtet die „Moſel Ztg.“ Begleitung des Bürgermeisters Machatius und Diſtriktskommiſſarius 
Folgendes: Wendland, erklärte demſelben, vom Herrn Ober⸗Präſidenten zur Be⸗ 
„Am Abende fand zu Ehren unſeres Abgeordneten ein Eſſen ſtatt, ſchlagnahme des Vermögens des erzbiſchöflichen Stuhles sec der g zu 
an welchem ſich ungefähr 50 Perſonen, u. A. auch die Reichstagsab⸗ fein und verlangte darauf die Herausgabe des Kaſſenſchlüſſels der Kon⸗ 
geordneten Dieden und Dr. Lieber betheiligten. Ernſt und Scherz ſiſtorialkaſſe. Herr Korytkowsti verweigerte jeden Beiftand, nach An- 
wechſelten, doch behauptete erſterer zumeiſt ſeine Rechte. Eine zündende, drohung von Zwangsmaßregeln jedoch gab er an, wo der Schlüſſel zu 
meiſterhafte Rede des Hrn Prof. Dr. Stephinsky eröffnete die Reihe der finden ſei. Im Kaſſenlokal wurde darauf mit dem proteſtirenden Ren⸗ 
Toaſte, welche mit einem Hoch auf die Zentrumsfraktion und insbefon- | Danten Vikar Gdazyk und dem Kontrolleur Vikar Noga ein Protokoll 
dere auf deren Mitglied, den Reichstagsabgeordneten Majunke beſchloß, | aufgenommen, die Kaſſe geöffnet und deren Beſtand gezählt. Die bei⸗ 


2 


dommiſſion von der Stadtverordneten⸗Verſammlung eingeſetzt werden, 
agu bereits ein Antrag des Vorſtehers dieſer Verſammlang vorliegt. 
Pahrſcheinlich wird mit der Wiederwahl des Herrn v. Winter auch 
Ine größere Ovation für denſelben veranſtaltet werden. (Altpr. Z.) 


9 Breslau, 8 Juni. Wie der „Schleſ. Ztg.“ von zuverläſſiger 
Selle mitgetheilt wird, wird der Kronprinz am 28. d. hier ein⸗ 
telfen und im Königl. Schloß abſteigen. Am genannten Tage wird 


Ind reizlos. Felder und Matten wechfeln mit dürftigem Wald ab. Leider mußte ich mir den drohenden dramatiſchen Genuß verſa⸗ J die unglaubliche Verunreinigung der Spree und der Kanäle in einer, 3 x 
hier überſchreitet man die bairiſche Grenze. gen, da bis Hohenaſchau, meinem heutigen Reiſeziel, noch eine weite ſchon für den Geruch faft unerträglichen Weiſe hervortreten und m 


\ EN 3 ß legt zugleich die größten Bedenken in Bezug auf die Folgen für die 1 
In Sacharang, wo ſchon der heilige Ruprecht feiner Zeit gepre- | Strecke war. öffentliche Geſundheit. Was ſoll im Juli oder Auguft eden wenn 


igt und, wenn ich nicht irre, die Kirche gegründet haben ſoll, hätte Das Thal, welches ich nun durchwanderte, hatte von Sacharang ſchon im Mai die heutige Zerſetzung eine ſolche Höhe erreichte? Von | 
N bon den Leiſtungen eines anderen moraliſchen Juſtituts, das der bis Wald a he fanften und lieblichen Charakter, in dem ee e e der Stadt 8 
uche zuweilen Konkurrenz gemacht hat, Kenntniß nehmen können. die bedeutenden Höhen auf beiden Seiten durch vorgelagerte Waldhügel] weit vorgerückt fein wird, daß fie die Stromläufe wieder in (velativ) 8 
, Der „rühmlichſt bekannte Direktor Hugglkraxer hatte feinen verſteckt wurden. Unterhalb aber zog es ſich eng zuſammen. Die Straße reine Waſſerſtraßen verwandelt? Meiner Meinung nach iſt nur da⸗ 
Zapiskarren vor der Schenke ausgeſpannt und bereitete in der führte mehrfach auf Knfttelbrücken über den toſenden Fluß und ſchmiegte Na au a, Ban a wenn zufließen- 
dane für den Spätnachmittag eine große Aufführung vor. ſich endlich am linken Ufer dicht an den Fuß ſteiler Kalkwände, deren Seitens der Behörden I eine die allgemeine Desinfektion micht 
„Der Theaterzettel verkündete: „Mit hoher Bewilligung wird heute Spalten jedoch überall friſches Grün entſproſte. So wäre es auch in ausgeführt werben. Aber wohl kann fie ausgeführt werden durch die 


dem Theater zu arang aufgeführt: dieſer Enge nicht ungemüthlich geweſen, wenn nicht zahlreiche Ge⸗ einzelnen Hausbeſitzer und Miether, welche das unreine Waſſer aus 

N gerd und wut jj. [(/ ru 

0 oder: Hier ſah man, in ſchreienden Farben, den Verunglückten dargeſtellt, erzeugt, zugleich eine mäßige Menge von Desinſektionsſtofſen in die 
4 Wenn auch der Bosheit Schlangentücke wie er von der Felſenwand fiel, dort lag er, Arme und Beine von Abtrilte und usgüſſe einſchütten will, jo wird uns vorausſichtlich 

0 Die Unſchuld oft erzittern macht, ſich geſtreckt, blutend am Boden. Häufig ſtreckte auch die arme Seele ſchon ſehr weſentlich geholfen ſein. Am meiſten eignen ſich dazu die 

0 Doch es lebt noch ein Gott aus Feuerflammen flehend ihre Arme hervor. Darüber erzählten bald 27 ER 5 ; Npelelenn und dankee fal überan verzanden ind; 

N Und eine Vorſehung wacht. Verſe, bald Proſa den traurigen Vorgang und flehten den Wanderer nächſſdem Auflöſungen von Eifenbitriol. Sollte es nicht möglich fein, 

Großes Nitterſchauſpiel um Fürbitte an. Die meiſten Leute verunglückten im Winter beim die Mehrzahl der Bürger dahin zu beſtimmen, ſich an dieſem Werke 

ang, Muſit und abwechſelden Szenen. Es kommen verfcie- Niederſchaffen des Hofes. ſchn ß N b e 
6 . 72 i ; ; ö ; ‚ au . 

n Thiere auf die Bühne” Der „Herr Baron“, ein lieber alter Endlich erweiterte ſich das Thal wieder und zwiſchen Birken und pflichtet fühlen, an ſeinem Theile mitzuwirken, daß das Uebel wenigstens 


zur ein höherer Oeſterreichiſcher Steuerbeamter welcher der geſtrigen | Buchen, Gärten und ſchönen Häuſern ging es nach Hohenaſchau ermäßigt wird? Ich habe früher zu wiederholten Malen meine An⸗ 
uf rung beigen 10 0 deutete die testen Worte auf die Hüh⸗ hinab, deſſen alte Burg gerade in der Mitte des Thales auf ſchroffem ſtrengungen darauf gerichtet, das königliche Polizeipräſidium zum Er⸗ ji 


kt, ne n laß einer Polizeiverordnung in dieſem Sinne zu veranlaſſen: cs i 

0 F e e ie delle 1 1 51 Bun rest, 555 vergeblich geweſen, und ich kann nicht verkennen, daß ſich 1 0 55 

luer er Kaiſer zu dem frechen Rebellen, we cher ihm 5 2 gendes R ür Berlin be⸗ gründete Bedenken dagegen erheben laſſen. Aber was heißt die Selbſt⸗ 

dib, umgeſtülpten Tonne als Burgherr Trotz bot, grimmſchnaubend Prof. Virchow erläßt nachfo gendes zunächſt für Berlin bes | verwaltung, wenn die Bürger nicht auch ohne Zwang zu nützlichen H 

ton: ſtimmtes aber auch für Poſen beherzigenswerthes Schreiben an die a e e 910 an 11 1 I 115 ende Rinnſtein 

) ; öder inem Mi 318 zeugt gegen dieſe Bürger. h bitte Sie, hochgeehrter Herr, dieſen 3 

an krähſt Du, ſchnöder Hahn, auf deinem Miſt? „Boſſ. Big Berlin, 5. Juni 1874 eilen eine geneigte Aufnahme in Ihr geſchätztes Blatt gewähren u 2 

e d n Hals dreh’ ich dir um in kurzer Friſt! Hochgeehrter Herr Redakteur! Die böſen Zuſtände unserer öffent⸗ hren großen Einfluß für deſſen Ziel einſetzen zu wollen. it vor⸗ = 
110 veritable Hahn auf die Bühne geflogen, und babe, offen- lichen Strömläufe find gegenwärtig noch mehr, als in früheren Jahren, züglicher Hochachtung R. Birch od. Na 
et das „ſchnöder Hahn“ als perſönliche Beleidigung genom⸗4 geeignet, die allgemeine Aufmerkfamkeit auf ſich zu ziehen. Der — — 8 
wüthend zu krähen angefangen. niedrige Waſſerſtand, die Folge eines faſt ſchneeloſen Winters, läßt 1 


2 8 ER 
Führung der 4. Inf. Brig, unter Stellung a la suite des gedachten buchſtäblich in Stücke zerriſſen. Nachdem die Unholde ſich 
Regts., v. Spangenberg, Ob. Ft. vom 1 Rhein. Inf. Negt. Nr. 25, hatten, ſchleppte der ſchwer Verwundete ſich mühſam nach dem 
mit der Führung des Holft. Inf. Regts. Nr. 85, unter Stellung a la und berichtete das Vorgefallene. Der Fuhrmann Kupſch, welcher A 
suite deſſelben, beauftragt. Fehr. v. Weitershauſen, Maj. aggr dem | auf feinem Acker beſchäftigt war, brachte die erwähnte Leiche u | 
4. Großherzoglichen Heſſiſchen Infanterie⸗Regiment (Prinz Carl, Mariendorf. Eine Kopfwunde an derſelben war mit einem ſchweren 
Nr. 118, unter Verleihung eines Patents feiner, Charge) Inſtrumente beigebracht fo daß der Hirnſchädel zerſchnitten war, 10 
in das 1. Rheiniſche Infanterie⸗Regiment Nr. 25 einrangirt. den Rücken und in die Seite waren ſieben Stiche gedrungen, ein Stich 
v. Hillner, Oberſt⸗Ft. vom 1. Poſen. Inf. Regt. Nr. 18, mit der Füh⸗ unter den linken Arm und — ſchreckich aber wahr — auf der rechte 
rung des 2. Niederſchleſ. Inf. Regts. Nr 47, unter Stellung a la suite | Seite war der Backenbart ausgeriſſen. Um 12 Uhr Nachts wurde 1150 
deſſelben, beauftragt. Arretz, Major vom 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. Wachtmeiſter Mielenz von der Gräuelthat benachrichtigt. Er fa 5 
10, in das 1. Poſen. Inf. Regt. Nr. 19, Hartert, Major vom 1. Poſen. ſofort Verdacht auf beſtimmte Individuen, die ihm als Tangenichſſ 
Inf. Regt. Nr. 18, in das 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10, — verſetzt. bekannt waren und begab ſich auf die Verfolgung. Als Anhalt dien 
Bertolotki⸗ v. Polentz, Major, aggreg. dem 4. Niederichlef. Inf. Negt. ten ihm die von dieſen im Wirthshauſe ausgeſtoßenen Drohungen, rn 
Nr. 51, in das 1. Poſen. Inf. Regt. Nr. 18 einrangirt. Rheinau, Ma⸗ dieſelben häufig beim Fiſchen von Mariendorfern vertrieben worden 
jor, aggreg. dem 1. Poſen. Inf. Regt. Nr. 18, ein Patent feiner Charge | find und die Aussagen derſchiedener Perſonen, von welchen die Ver. 
verliehen. v. Mach, Sec. t. vom Oſtpreuß, Füs. Regt. Nr. 33, in das dächtigen in der Gegend der Mordthat mit Beil und Meſſer geſehen 
1. Poſen. Inf. Regt. Nr. 18 verſetzt. Jonas, Port. Fähnr. vom 1. Poſen. waren Der Wachtmeiſter begab ſich nach dem Hauſe des Schacht 
Inf. Regt. Nr. 18, zur Disp. der Erſatz⸗Behörden entlaſſen. meiſters Strauß in Marienhöhe, wo er die Mörder vermuthete, ließ 
daſſelbe beſetzen und forderte Einlaß. Die Bewohner des Hauſes anz | 
wortefen mit Haken und Knütteln, die jedoch Niemanden verletzten 
Schließlich drang er gewaltſam in das Haus ein, verhaftete ſämmtliche 
pen a 155 transportirte 95 ae 9 a ö 
en⸗ nadentaſche, enthaltend ein Porte ie mit zwei ) wurden fie in das Verhör genommen und endlich als die Mörder 
ee 7 1 Karl Rothe, Friedrich Kothe, Ferdinand Reinhardt, Friedrich Pola 
Karl Ruthke, Michael Bruntfe und Johann Heekt ermittelt. Sämmt 
liche ftanısen aus der Provinz Poſen, bis auf Reinhardt. Es ten 
J Men unbe. Su 2 feibene 8 118 8 1 Stein, 19 en Aae e an en, mit We hin 
uſikmappe, otenheft en nt: iffel, ückerſchlüſſel : © „ ge ‚wur eflect 
n i e Sum 7 schluß im Haufe vorgefunden. An Reinhardt wurden Blutflecken ahnen | 
aus Wiesbaden abhanden gekommen: 2000 Dollar Galena Chicago | nommen, ferner fiel auf, daß er am Tage ein weitleinenes Hemde ge. 
167 und 724 à 1000 Doll.; 250 fl. Rotterdamer Bankaktien Nr. 02191; tragen und daſſelbe mit einem grauwollenen vertauſcht hatte, Da 
1000 Dollar Alleghany City Nr. 162, old bord 235; 6000 Dollar Reinhardt beſtritt dieſe Thatſache, aber durch die Drohung des Wach, 
N 5 Nr. 3583 Ser. E.: Nr. 2337 Ser. meiſters bewogen holte die Frau deſſellen das blutige Hemd aus den 
1 Bettſtroh hervor. Dagegen räumte Reinhardt ein, geſehen zu 120 


den geiftlichen Beamten wurden ihrer Funktion enthohen, Hr. Diſtrikts⸗ 
Komwiſſarius Wendland als Obſervator des erzbiſchöflichen Vermö⸗ 
gens beitellt und ihm eine Wohnung im Konſiſtorialgebäude angewie⸗ 
ſen. Wie die Konſiſtorial Kaſſe fo wurde auch die Regiſtratur nach 
einem Proteſt des geiſtlichen Regiſtrators mit Arreſt belegt. Ge⸗ 
gen 11 Uhr begab ſich Herr Nollau in Begleitung des Hrn. Wend⸗ 
land in den Verſammlungsort des Domkapitels, wohin Hr. Domherr 
v. Dulinski die Mitglieder des Kapitels berufen hatte. Hier ver⸗ 
langte er gleichfalls die Herausgabe der Kaſſenbücher und des Kaſſen⸗ 
heſtandes. Auf die Vorſſellung jedoch, daß das Kapitel eine beſondere 
Korporation ſei, die ihr Vermögen ſelbſtſtändig verwalte, ſtand er von 
ſeinem Vorhaben ab und entfernte ſich. Wie ein Korreſpondent des 
„Kuryer“ mittheilt, blieb das Kapitel mit Ausnahme des Hrn. v Du⸗ 
linski noch über eine Stunde zu einer Berathung beiſammen. Schließ⸗ 
lich wurde auch noch das Seminargebäude mit Arreſt belegt und der 
Inſpektion des Herrn Wendland unterſtellt. 

(2) Ueber die Ernennung der königlichen Kom miſſarien 
zur Verwaltung des Diözeſanvermögens in Poſen und Gneſen hat der 
Kultusminiſter wahrſcheinlich noch keine definitive Entſcheidung ge⸗ 
troffen, da die Einſetzung der Kommiſſare erſt am 19 d. Mts. er⸗ 
folgen kann Doch dürften — wie wir vermuthen — die Landräthe 
v. Maſſenbach und Nollau in erſter Linie als Diözeſanverwalter de⸗ 
finitiv in Ausſicht genommen fein. — Wie der „Kuryer Poznanski“ 
wiſſen will, iſt dem Erzbiſchof das Urtheil, welches ſeine Abſetzung 
ausſpricht, bereits am 7. Mai inſinuirt worden. 

r. In der heutigen Sta dtverordneten⸗Sitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, einen neuen Befoldeten Stadtrath zu wählen, in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß demſelben die Führung der Stande sregiſter 
widerruflich übertragen werde. Das Gehalt wurde auf 1500 Thlr. 
feſtgeſetzt, und ſoll die Meldungsfriſt am 15. Juli d. J. ablaufen. 

— Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt dort der belletriſtiſche Schrift⸗ 
ſteller Profeſſor Heinrich Mahler (micht zu verwechſeln mit dem 
Publiziſten Dr. Moritz Mahler) am verfloſſenen Sonnabend plötzlich 
verſtorben. Als Verfaſſer ſchleswig⸗holſteinſcher Kriegsſkizzen und 
durch eine Sammlung kleiner Erzählungen machte ſich der Verſtorbene 
nicht unrühmlich bekannt. 

r. Ein Abdeckergehilfe, welcher geſtern einen Hund auf der 
Straße mittelſt einer Schlinge abgefangen hatte, und denſelben dermaßen 
würgte, daß er beſinnungslos liegen blieb, erregte dadurch dermaßen 
den Unwillen der Zuſchauer, daß dieſelben über ihn herfielen, und ihn 
aufs Furchtbarſte prügelten. 

Ein Knecht aus Hammer, welcher in der Nacht vom 8. bis 9. 
d. M. von feinem Dienſtherrn zur Abholung von Kloakſtoffen nach der 
Stadt geſchickt worden war, wurde auf einem Grundſtücke der Walliſchei 
von einem dort wohnenden Einwohner, dem der Geruch etwas zu 
tenetvant werden mochte, dermaßen gemißhandelt, daß er mehrere 
Verletzungen am Geſichte davontrug. 

— Perſonal veränderungen in der Armee. von Suckow, 
Ob. und Kommdr. des Thür. Huf. Regts. Nr. 12, unter Stellung a 
la suite dieſes Regts., zum Kommdr. der 31. Kav. Brig. v. Heuduck, 
Ob beauftragt mit der Führung der 21. Kav. Brig, unter Belaſſung 


daß Harl Kothe mit dem Beil geſchlagen habe, jedoch konnte das Be 
nicht ausfindig gemacht werden, da R. behauptete, den Aufenthalt nich 
tionen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenhahn & 100 Tolr. Nr. 146 Ser. 2, zu kennen. Am Sonntag Morgen wurde der Transport der Mörda 
Nr. 1555, 1556, 3888, 3887, 3711, 3351, 1559, 3349, fämmtlich Ser. 2: in gefeſſeltem Zuſtande auf einem Bauernwagen nach Berlin Beier 

ſtelltgt. Faſt ſchien die herbeigeſtrömte Menge, die aus ähnlichem Ge 
ſindel beſtand, Miene machen zu wollen, den Transport zu verhin | 
dern und die Befreiung der Kumpane zu erzwingen, doch wies die 
Energie des begleitenden Wachtmeiſters, wenn auch mit gezogener 
Klinge, jeden derartigen Verſuch ab. Mit großartigem Gefolge, daß 
17 0 di ar ae Bine und n 12 Uh 0 0 DE 91 90 30 | 
rämie von 200 fl. ausgeſetzt. urch die Straßen Berlins und kam 125 Uhr Mittags vor der Haus 
5 —.— — — isst weicht.) — — ae voigtei an, in welche die Gefangenen abgeliefert wurden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


HM. Poſen, 10. Juni, Nachmittage. [Wollbericht.][ is 5 1 | 
Zu dem morgen beginnenden Markte find bireits;ftarke Aua Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. | 
eingetroffen. Das Quantum iſt bis jetzt auf ca. 20,000 Ceniner Berlin, 10. Juni. Ein Artikel der „Prov. Corr.“ über die neuen 
zu veranſchlagen und wird vermuthlich das vor jährige bedeutend ]Maigeſetze und die Biſchöfe hebt hervor, der bisherige Widerſtand der 
überſteigen, da aus Thorn mehrere tauſend Centner hier zu Biſchöfe knüpfte vorzugsweiſe an die Forderung der Namhaftmachung 
Markte gebracht werden. Die ſtrenge Marktordnung hat bis jetzt der anzuſtellenden Geiſtlichen an den Oberpräſidenten an, welche Fo 
Abſchlüſſe verhindert. Käufer zahlreich vorhanden, beſonders viele | derung in andern Staaten unweigerlich erfüllt, im katholiſchen Oeſten 
Rheinländer. Die Stimmung iſt in Folge des günſtigen Reſul⸗ reich gleichfalls ohne vorherige Vereinbarung mit Rom lediglich auf 
tates, welches der breslzuer Markt geliefert bat, 15 feſt. Ver⸗ Grund der Souveränetät der ſtaatlichen Geſetzgebung feſtgeſtellt ji) 
käufer halten auf vorjährige Preiſe. Die Wäſche iſt meiſtens | Der Artikel ſchließt: Die Führer der katholiſchen Bewegung können ſſh 
ſehr gut ausgefallen, während das Schurgewicht ein Minus gegen jetzt der Täuſchung nicht mehr hingeben, daß ein Zurückweichen in 
das Vorjahr von 8—10% ergiebt. ſtaatlichen Mächte von der nach innerer Nothwendigkeit betreten 

un Italieniſches Staatsbudget. Die Hauptziffern des ſoeben Bahn irgendwie zu erwarten oder auch nur möglich jet, um ſo einfg⸗ 
von der itglieniſchen Deputirtenkammer approbirten definitiven Budgets cher liegt jetzt die unausweisliche Frage, ob fie um des völlig hof 
Italiens für 1874 find folgende: Es betragen die Staats aus⸗ nungsloſen äußeren Wachtſtrebens willen, ſich der inneren Zerrüttung 


gaben 1540,862,261 Lire und zwar ordentliche 1,319,043,983 Lire und f ; u 3 
außerordentliche 221,818,378 Lire, die Staatseinnahmen 1,364, 147,25 der Kirche ſchuldig machen wollen. — Daſſelbe Blatt beſtätigt, daß der 


Lire, daher 176,714,936 Lire Defizit. Die Ausgaben m öffentliche | Kaiſer die Reife nach Ems vielleicht Sonntags ſchon anzutreten, vor 
Schuld, Dotationen belaufen ſich auf 768,458,080 Lire, für Adminiſtra⸗ der Reife nach Gaſtein noch das ruſſiſche Kaiſerpaar in Jugenheim; 
1448 4 0 d e Lire, für das Arbeitsminiſterium beſuchen gedenke. f 7 
bau un Handel 1, 422.600 re. V Paderborn, 10. Juni. Der Biſchof Martin iſt geſtern Abe 
meme ee eee durch Schreiben des hieſigen Kreis⸗Gerichts vom 6. Juni aufgefehe 
Far 175 worden, zur Verbüßung einer ſechs wöchentlichen Gefängnißhaft, wegel 

VDermiſchtes. RR 

4 Berlin ) Jan Das Reobl N berichtet Pieberun von einen geſetzwidriger Beſetzung der Pfarrſtelle zu Alme bei Vermeidung del 


gräulichen, die menſchliche Natur tief herabwürdigenden Mordthat. zwangsweiſen Vorführung im hieſigen Ingutſikoriat binnen ſpäteſtah 
Am Sonnabend Ahend ſaß der Fiſcher Schadow aus Mariendorf in 8 Tagen ſich einzufinden. 

Begleitung eines 1 955 am dortigen Gewöſſer und angelte ag “ff!!! 
plötzlich ſtürzte eine Rotte roher Geſellen aus dem nahen Gebüſch Für Geſuche jeglicher Art iſt die Zeitungs» Annonce da 
heraus und fällt über die nichts ahnenden und wehrloſen Männer in Mittel, welches raſch und ſicher zum Ziele führt. Zur Beſorgung dir’ 
barbariſcher Weiſe her. Der eine erhielt mit Beil, Art und Meſſer artiger Annoncen in die für jeden ſpeziellen Fall geeigneten Zeitunge! 
Hiebe und Stiche auf den Rücken und blieb als leblos im Gebüſch iſt die renommirte Annoneen⸗Expedition von G. L. Bandes] 
liegen. Dem Schadow wurde der Schädel geſpalten und der Leib [Co. (Bureau in Poſen, Waſſerſtraße 28), beſtens zu empfehlen. 


Weſtfäl. 
Nr. 9 v. 
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Job and Aromhalliges Saal „Dit See bed , Buffe it 
8 7 5 öff et. Waſſerwärme 170. 
— Sowohl in Karlsbad als 
ginn der Haiſon am 15. Mai 1874 auch hier in Grau denz habe 
Der Verſandt von einfachem Brunnen, Kob- en an 
kenſaurer und ſionzentrirter Soole hat] Ausübung feiner Kunft zu 


Die Kupfer- u. Messingwaaren- 
Fabrik 


F. C. Werner, Posen, 


N 1800 gegründet, = 
empfiehlt ſich bei Ablauf der Breun⸗Periode den geehrten Befigern zum Um⸗ reſp. Neuhal 


7 LES 

2 5 
4 7 FROH 
35 


Fun 
\ A 1 0 


begonnen. (H. 11584.) i e und 81 ihm der Brenn⸗Apparate nach neueſtem Prinzip, die höchſte Ausbeute erzielend, unter Zl“ 
Aerztliche Auskunft ertheilt Herr Dr. Eugen aan e 5 1 ſicherung ſchnellſter und billigſter Bedienung. | 
Julinsberg. i Reparaturen werden billigſt und ſchnell ausgeführt. 


Die Bade⸗ nſpeklion. Hühneraugen, die für den 

— — —— Patienten ſchmerzlos iſt, mit 
e großer Geſchicklichkeit verfährt, 
ſondern auch ſeine Methode! 
[die nachtheilige Einwirkung 
Sleingewachfener Nägel aufzu⸗ 
heben eine ſehr erfolgreiche 


5 Dem 
ich hierorts 


Breslauerſtraße Nr. 30 


(gegenüber der früheren Realſchule) 
mit dem heutigen Tage eine 


0 4 0 
| Conditorei 
verbunden mit Weinhandlung, Zuckerwerk⸗ und Chocoladen⸗ 
Fabrik, — mit einem Leſekabinet und Billardſalon 


eröffne. 4 5 
3. Cichowiez | 


(vormals Urbanski). 


geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß | 


mar A. Siehurgs 


Färberei u. chemiſche Waſchanſtalt, 

ö alliſchei 96 und Wilhelmsplatz 12 „eine ſeh f 
ö 1 0 9 dem hochgeehrten 0 bei vorzüg⸗ und für die Leidenden nicht 
lich auszuführenden Arbeiten die möglich ſchnellſte unbequem iſt. Herr Roßner 
Bedienung. iſt alſo für die Behandlung 
beider Uebel unbedingt zu]: 
- empfehlen. ö 


Schneiders N Med. Dr. Wollmann, 


f 5 . De R Arzt ꝛc. 
palentirte Reinigungsmaſchine, Grauen, den 29. Mai 
die ſpeciell Wicke aus Weizen und Gerſte entfernt, werde 1874. 
zum Wollmarkt in Poſen neben meinen anderen land⸗ 7 5 
wirthſchaftſichen Geräthen und Maſchinen ausſtellen und A. Rossner 9 
in Tkätiß keit zeigen. 8 Fußarzt, 
| R. Lesser, Schwer ſenz. Hütt ltr. 8, 1. Etage. 
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Beilage zur Pofener Zeitung _ 
Ein grober, Oofgerien Für Fremde während des Woll marktes 


iſt zu vermiethen. f a 4 in 
Naßhaaren wird auf Gr. Gerberfir. 17. werden auf Verlangen jede Art Garderobe für Herren undſprei 
no findenden Holz⸗Lizitation kommen in ; 


Jun: e Damen binnen 8 Stunden, wenn dieſelben bis Vormit⸗ 
Sgnnabend den 13. Juni c. be achten Schub Deulſche Reichs- und Con⸗ Se ) * g 
S ewtags 10 Uhr, Neukrüg, Neiherlug, tel kinental⸗Eiſenbahn⸗Bau⸗ tags 10 Uhr eingeliefert, ſauber gereinigt und wie neu 
an Submiffions-Termin anberaumt franz und Warthewald (Ma: Geſellſchaft. aufgefriſcht. 


ga au ace ieee Re, dee Kae Bauausführung: Sofen-| Chemische Garderoben⸗Reinigungs⸗Anſtalt. 
reuzburg. = 


1 1 wender Eich un, De eh e 10. Ahr a, ea a Venetianerſtr. 8. B. Pulaski, Wilhelmstr. 25. 
und fpäter eingehende Offer⸗ baare Bezahlung. 5 5 s 5 5 
aurer⸗„Zim⸗ 
een ien, Beſte rothbuchene Felgen ſowie 
eichene peichen Rudki bei Samter 
auge der Kicken lee am 11., 12. u. 13. d. M. 


kkſichtigt. Eckſtelle, den 4. Juni 1874. 
Juni 1874. Der Königl. Oberförſter. 8 f 
hauer⸗Arbeiten 2c. 
zum Bau der“ 
eben werden. ; in ofen, 
FECCCCFCCFCCCCFCTCTCTCTCTCTCTCTbTbTb Berlinerſtraße Nr. 150. 


Stahr. 
5 E zur Anficht und zum Verkauf aus. 


11 Juni 1874. 
Hafer 
bekannter Qualität iſt wieder 


Swerth vorräthig F 
Barlebens Hof Nr. 1 bei 
L. J. Selle, 


Nr. 307. Donnerſtag, N 


Befanntmachung. S f. 


i 815 Verdingung der Umpolſterung olzverkau 
in 100. gelb» und 400 Kopfmatraben) Bei der am Mittwoch, den 17, 
uni e. in Mur. Goslin ſtatt⸗ 


Holländer Vullen, 


Amſterdamer Race, 
der ſtets bei den Ausſtellungen in 
Samter, Wronke und neulich in Thorn 
prämiirten Zucht, ſtellt das Dominium 


* . > > 2 8 0 rück fi 
Auktion (em mat ee iin 


offerirt in beſter Waare zu ermäßigten Preiſen 


Die Oelraffinerie 


Adolph Asch, 


Knochen meh, gedämpft und präparirt, is Stüc edler, reichwoſli⸗ 
Zur gefälligen ch u 10 9 pft \ p Y ger Tuchwollböcke ak Hotel 5 


gegen antun ea Duperphosphate aus Baker⸗Guano und 1 
ern. Die ſeit vielen Jahrzehnten über⸗ & 5 2 de Berlin aus der alten, re⸗ 
ben blutigen Knochenkohle, Wmemomiak⸗ und Blut⸗ nonmirten ſächſiſchen Stamm⸗ 


all geſchätzten blutreintgenden Kräu⸗ 
Superphesphate ſowie alle anderen künſt⸗ heerde Neuhaus b. Delitzſch 


ter des Profeſſor L. Wundram; 
n Pillen a 20 Ngr. und Pulver⸗ & 
lichen Dungſtoffe offeriren unter Gehaltsgarantie zum Verkauf. 
8 f Gehatisg Es bietet ſich den Herren 


anhelmer, 
Kgl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Vom 9. Juni c, an, zum 
„ Poſener Wollmarkt, ſtehen 


Poſen, den 9. Juni 1874. 


i Der Bau-Direktor. 


hen aufgehoben. Die Pof 

Er oft courſirt 

weiter. 
Poſen, den 9. Juni 1874. 


form a 15 Ngr. inkl. Gebrauchs⸗ 


Anweiſung, werden Allen, welche = 


Möbel⸗ u. Pianino⸗ 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 4 an Magenkrampf, Drüfen, Scro- 9 © wg: vr 2 
en Auktion. vn, ae Sun, Se | Chemiſche Dünger-Fabrik ban e Oufbeng 
er Sean N leiden, b. m 5 ; 1 ums Poſen i 
Bekanntmachung. Verzugshalber eines Beam⸗ y 1 10 thats & Moritz Milch & Co. dieſe 1 1 e 


Ad. Goedel, Borna (Fönigr. 
Sachſen). (1957) 


wirklich gutes Zuchtma- 


Am 30. April d. J. wurde in demf ten werde ich Freitag, den 12. von 
terial zu cipilen Preiſen 


b d Byte: : 2 
enden ende die uhr ab SAPiehaplak Nr. 6e 


F. W. Mewes, 


Leiche eines neugeborenen Kindes auf⸗ ein feines Mobiliar verſteigern, als: eine 8 i A "Dr. Meyer, Berlin Modela er einnenfager. iri 

Kia m 5 miele om Dez Plüſchgarnitur nn e gc dure e Han en T. Schirmer-Neuh 
einlichkeit nach mindeſten on drei feine beſtehend: krankheiten in d. kürzesten Frist u. . Sie, 3 » 
ochen dort gelegen. f Sopha, 2 Arm⸗ und 6 Keine Sihl garantirt selbst in den hartnäckig- e e Seide, Ae in ‚ Bettwäfche, Leinen, „Schirmer-Neunaus. 


Jedermann, der über die unbekannteſein Nußbaum⸗ und zwei mahagoni 
Mitter diese Kindes ꝛefp. deriber Garderoben Spinde auseinnnder 
wie und von wem daſſelbe an die ge⸗ zu nehmen, Silber, Kleider- und 
nannte Stelle gebracht worden, irgend C fi 8 
welche Auskunft ertheilen kann, wirdſKüchenſpinde, 1 mahagoni U il: 


= 4 Bor : Sammet. igé⸗ - . 

sten Fällen für gründliche Heilung, Kleiderſtoffe glig fertig d 7 un A. Heyne-Wintersdorf. 
Sprechst. Leipzigerstr. 91 von 8-1 in Taſchentücher. s 
and 4—7 Uhr. Auswärtige brieflich] Popelin, Wolle und Leinen, Piqué, Dämenhemden. 


4 Battiſt, Cattun. Herren: 
Geschlechis Chales und Tücher. Tag⸗ und Nachthemden 


aufgefordert dem Unterzeichneten ſchleu⸗ WIR, - i rdinen, Möbel: 2 8 a 
nigſt Anzeige zu machen. derbüreau, 2 Bettſtellen mit Krankheiten, Aisch dec erzſezenftofße. 5 Leinen⸗ aa Chiffon. IL 
oſen, den 30. Mai 1874. Hautkr., Schwächezustände eto. Teppiche und Läufer. Wollene Hemden. 


Sprungfeder⸗Matratzen, 2 Br Spie⸗ 
gel mit Tiſch und Platten, feine Gar⸗ auch in ganz veralteten Fällen, wer-] Wollene Spoken und Stepp⸗ 
Ils, Säcke, 


inen, Oelgemälde, eine feine den brieflich stets mit sicherem 15 3 17 1 
Sonfection 8 
ü Decken. ſtark und wollreich, ſtehen zum 


Tiſch⸗Uhr, und um 11 Uhr ein feines Erfolge geheilt. 
* ent Professor Dr. Harmuth ür 
Polyſander⸗ Pianino 2 Damen und Kinder. Fertige Matratzen. Verkauf Dom. Gr.-Rybno 
Aufträge werden prompt und ſchnell ausgeführt. — Preiſe bei guter bei Kiſchk owo 8 


Berlin, Prinzenstrasse 62. 
wenig gebraucht, gegen baare Bezahlung Augenleidende finden jeder Zeit 
verſteigern, Auktions⸗Kommiſſari Aufnahme in der Augenklinik Qualität billigſt berechnet. 
Katz, Auktions⸗Kommiſſarius. von Br. Hirschberg, Docent F. W. Mewes, 2 junge echte Affenpinſcher find zu 
e Ko Markt 56. verkaufen Gartenſtr. 12, im Hinterh. 


Der Staats⸗Anwalt. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Gutsbeſitzer Thadäus 
Ziolkowski gehörige, zu Jagnie⸗ 
Wice unter Nr. 1 belegene rund⸗ 
ſtück, das mit einer Geſammtfläche von 
174 Hektare 55 Ar 70 Quadratmeter 


250 Mutterſ chafe, 


Tricots. 
Cravatten, Shlipſe ıc. 
Dre ; 


der Grundſteuer unterliegt und mit Ei V 5 

1 15 A 9 1 8 in orwerk - 8 0 Die Fabrik Aug ee a 
zur Grundſteuer und einem Nutzungs- in der Provinz Poſen, unweit einer N 0 mzugshalber iſt ein noch gut er⸗ 
werthe von 88 Thlr. zur Gebäudeſteuer Kess 1 Meile I einer Eiſen⸗ 8 aps Ru en un van N) Mi len teine a aufe gehe ht 
veranlagt iſt, ſoll in nothwendigerſbahnſtation, + Meile von der Chauſſee 3 + illig zu verkaufen. Derſelbe ſteht 


Wilhelmsplatz Nr. 13 (neue Landſchaft) 
ur Anſicht. Nähere Auskunft ertheilt 
er Burenudiener Belter daſelbſt. 


SS 0580 
Fertige Costümes, 


Subhaſtation x gelegen. Größe 220 Morgen guten, Superphosphat 
am 17. Juli 1874, ene gemergetten fad 20 Mor |oferist bie 
Vormittags 11 Uhr, heilweiſe Weizenboden incl. or⸗ . Werner. 


Deal Geric gut 915 ſehr guten Wieſen, 115 155 ſchafe⸗ 

an ordentlicher Gerichtsſtelle verkau Kultur, ſowie neuen Wirthſchafts⸗ 7 8 

und das Urtheil über die Land wirthſchaftliches. 
Außer allen Sorten Klee⸗, Grass, 


empfiehlt dieſelben in allen Größen 
von beſter Sorte und billigen 
Preiſen. Außerdem Seidengaze, 
Katzenſteine und alle Mühlenartikel. 


E. Thon. 


Ertheilungſgebäuden und vollſtändigem Inventar 
oder Verſagung des Zuſchlages nachſſt Familienverhältniſſe wegen bei 4000 


Abhaltung des Termins ſoſort ver- Thlr. Anzahlung ſofort zu übernehmen. x az £ A 
Ku werden. 151 Näheres unter 8. S. poste restante ee nahen Sal ne Regenmäntel, N 
ken SH 910 Steuerro 0 Ohe, Granowo. zahn⸗Mais, Rigaer Leinſaat, Som⸗ Br — J aau etts 5 

das Grundſtüc beende Nachweifun⸗ Ein mittleres Gut in guter Gegend mer⸗Rübſen ſowie engliſchen und in⸗ 557 9 in Cachemir, 
i deren Ei icin nn Dub. Niederſchleſiens oder Poſens wird ländiſchen Stoppelrüben⸗Samen 75 und Seide 
atalons 125 1115 gestattet if, gegen ein gut rentirendes, Feines) Kataloge gratis. & eld ränke Talmas und Sammet, 
10 leichen et gest 500 5 Bedingun- Haus einzutanfchen gerucht, 6 u) id 1 bach 5 2 feuerfeft Sn 

3 97 5 u im eſon III x 5 Offerten mit genauem Anſchlag erbeten brüder wer Al. 8 itzen-Roto d 
d m Burka III. eingeſehen 10 100 H. 21219 an 5 ae Poſen, Breslauerſtraße. 5 Stehpulte, und — PI u I en, 

Gleichzeitig werden alle Diejenigen, Bes 15 e 1 55 Spitzen-Tücher, 


welche Eigenkhum oder anderweite zur Ruſſiſchen Roggen 


irkſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ Ein an der frequenteften Stelle des offerirt 


ung in das Hypothekenbuch bedür⸗ Marktes und der Mündung zweier 
EN aber nicht eingetragen: ealrechte 1 5 Belegen Grundſtück, dein Naumann Werner, 


»Pfeilertifde, ether 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Sonnenschirme eto. 
cane in größter Aus. 


geltend chen haben, dert; wie ein ſeit vi kt 75. 7 A 

Alben zur Wem der Mätluſtor Schul ee ir deen See Ohſt⸗Verpachtung Rn 1 0 f RB die Haupt⸗Niederlage 8 wah A 

an Obſt⸗Verpachtung. n Robert Schmidt 

Önefen, den 3. Mai 1874. ip Montag, den 15. Junk c. 5 M oritz Tach 2 5 

Königliches Kreis⸗Gericht. of Vormiitags 10 Uhr, ſoll, een 3 (vorm. 19015 65 2 
6 ar 0 8 


Der Subhaſtations⸗Richter. 


Buſſe · Aus meiner Niederlage haben außer verſch. Inſtituten, Ver⸗ 5 


i auf dem Dom. Karge bei In 
2 i rt: 85 1 “ . . i N) 5 } 
Bekanntmachung. Ein Haus N = 100 115 Ber: einen, ee uten eee x 1 En 18 die 1 SSS 
Au Verpachtung der diefehrigenſin der Gymnasial- wie Gernifonftsbt ſchaft ichen ſtgarten 5 fönigl. Behörden in hiefiger Stadt und Provinz Kaſſenſchränke ent⸗ a 
Ie auf der „„ Züllichau, in der allerbeſten Lage, welcher circa 14 Hektar groß 5 Ins in einer Breite f. 
Bofen-Dogafener Wonne des Mattes zu 2 gehen Cidenlymd ſehr gute Sorten ent Rapspläne s eller lang in 
hauſſee habe ich auf Donnor⸗ſſich eignend, iſt Umſtändehalber ſehrſſz : 5 vorzüglicher Qualität v. ATHL 
ſtag, den 18. dieſes Mo⸗ bil zu verkaufen. hält — und die Nutzung Sn 1 
29 nis ntet- Nähere Auskunft erteilt . einer ſauren Kirſchallee, meiſt⸗ Getreideſäcke Naht in dere 
garen: N. Sporleder in Görlitz. bietend verpachtet werden. Ba 19 05 und Quali⸗ 
0 ter täten von r. an 
Dem Pächter ſteht die im mpfiehlt in 1255155 Auswahl 
ie Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗ 


chen Provinzial⸗Chauſſe an dem⸗ 
ſelden Tage Vormittags 11 uhr.] Ein Grundſtück von 380 Morgen 


emen Lizitations⸗Termin in meinem 


8a ; i iſcherei a N 7 N 
mum mmer zu Obornit anbe ae Bahn, Garten befindliche Obſtbankeſ vorzüglich ſchön im Ton und Bauart empfiehlt unter Garantie zu billi⸗“ Fabrik von ? 
R Zragmefgno nt und Wohnung zur Verfügung. 1 : Salomon Beck d 
Obornik, den 9. Juni 1874. n bee zr Förberei mit 380 Droste ; : N) 
ZI Einſaat aus freier Hand zu verkaufen. 1 alte Preſſe für Färberei mi fanoforte abrikant 
Der Baumeiſter. Auelunft erthelt der Kaufmann G. Spöhnen iſt billig zu verkaufen. Zu 5 3 8 f kef a = N 34 — 


erfragen Gartenſtr. 12, im Hinterh. Große Gerberſtraße 28, vis-A-vis dem neuen Zeughauſe. 


Volkmann. F. Bigalke in Trzemeſzno. 


den geiſtlichen Beamten wurden ihrer Funktion enthohen, Hr. Diſtrikts⸗ 
Komziſſarius Wendland als Obſervator des erzbiſchöflichen Vermö⸗ 
gens beitelit und ihm eine Wohnung im Konſiſtorialgebäude angewie⸗ 
ſen. Wie die Konſiſtorial⸗Kaſſe fo wurde auch die Regiſtratur nach 
einem Proteſt des geiſtlichen Regiſtrators mit Arreſt belegt. Ge⸗ 
gen 11 Uhr begab ſich Herr Nollau in Begleitung des Hrn. Wend⸗ 
land in den Verſammlungsort des Domkapitels, wohin Hr. Domherr 
v. Dulinski die Mitglieder des Kapitels berufen hatte. Hier ver⸗ 
langte er gleichfalls die Herausgabe der Kaſſenbücher und des Kaſſen⸗ 
heſtandes. Auf die Vorſtellung jedoch, daß das Kapitel eine beſondere 
Korporation ſei, die ihr Vermögen ſelbſtſtändig verwalte, ſtand er von 
ſeinem Vorhaben ab und entfernte ſich. Wie ein Korreſpondent des 

„ Kuryer“ mittheilt, blieb das Kapitel mit Ausnahme des Hrn. v. Du⸗ 
linski noch über eine Stunde zu einer Berathung beiſammen. Schließ⸗ 
lich wurde auch noch das Seminargebäude mit Arreſt belegt und der 
Inſpektion des Herrn Wendland unterſtellt. 
(9) Ueber die Ernennung der königlichen Kom miſſa rien 
zur Verwaltung des Diözeſanvermögens in Poſen und Gneſen hat der 
Kultusminiſter wahrſcheinlich noch keine definitive Entſcheidung ge⸗ 
troffen, da die Einſetzung der Kommiſſare erſt am 19 d. Mts. er⸗ 
folgen kann Doch dürften — wie wir vermuthen — die Landräthe 
Vi. Maſſenbach und Nollau in erſter Linie als Diözeſanverwalter der 
finitiv in Ausſicht genommen fein. — Wie der „Kuryer Poznanski“ 
wiſſen will, iſt dem Erzbiſchof das Urtheil, welches feine Abſetzung 
aausſpricht, bereits am 7. Mai inſinuirt worden. 
Re: r. In der heutigen Stadtverordneten-Gißung wurde be⸗ 
EN ſchloſſen, einen neuen befoldeten Stadtrath zu wählen, in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß demſelben die Führung der Standesregiſter 
widerruflich übertragen werde. Das Gehalt wurde auf 1500 Thlr. 
feſtgeſetzt, und ſoll die Meldungsfriſt am 15. Juli d. J. ablaufen. 
— Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt dort der belletriſtiſche Schrift⸗ 

ſteller Profeſſor Heinrich Mahler (nicht zu verwechſeln mit dem 
Publiziſten Dr. Moritz Mahler) am verfloſſenen Sonnabend plötzlich 
verſtorben. Als Verfaſſer ſchleswig⸗holſteinſcher Kriegsſkizzen und 
diurch eine Sammlung kleiner Erzählungen machte ſich der Verſtorbene 
nicht unrühmlich bekannt. 
A r. Ein Abdeckergehilfe, welcher geſtern einen Hund auf der 
Straße mittelſt einer Schlinge abgefangen hatte, und denſelben dermaßen 
wuürglke, daß er beſinnungslos liegen blieb, erregte dadurch dermaßen 
den Unwillen der Zuſchauer, daß dieſelben über ihn herfielen, und ihn 
aufs Furchtbarſte prügelten. 
Ein Knecht aus Hammer, welcher in der Nacht vom 8. bis 9. 

d. M. von ſeinem Dienſtherrn zur Abholung von Klogkſtoffen nach der 
Stadt geſchickt worden war, wurde auf einem Grundftüde der Walliſchei 
von einem dort wohnenden Einwohner, dem der Geruch etwas zu 
penetrant werden mochte, dermaßen gemißhandelt, daß er mehrere 
Verletzungen am Geſichte davontrug. 
— Perſonal veränderungen in der Armee. von Suckow, 
Ob. und Kommdr. des Thür. Huf. Regts. Nr. 12, unter Stellung a 
la suite dieſes Regts., zum Kommdr. der 31. Kav. Brig. v. Heuduck, 
Ob keauftragt mit der Führung der 21. Kav. Brig., unter er Prins 
a la suite des 1. Heſſ. Huf. Regts. Nr. 13, zum Kommdr. dieſer Brig., 
v. Kleiſt, Ob. beauftragt mit der Führung der 20. Kav. Brig., unter 
Belaſſung a la suite des 2. Pomm. lan. Regts. Nr. 9, zum Kommdr. 
dieſer Brig., Frhr. Roth⸗ von Schreckenſtein, Maj. und etatsmäßiger 
Stabsoffiz. im 2. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 2, zum Koömmdr. des Rhein. 
Ulan Regts. Nr. 7., v. Garnier, Maj. und etatsm. Stabsoffiz. im 2. 
Weſtfäl. Huf. Regt. Nr. 11, zum Kommdr. des 2. Pomm Ulan Regts. 
Nr. 9 v. Berſen, Maj. und etatsm. Stabsoffiz. im Thür. Huf. Regt. 
Ne. 12, zum Kommdr. dieſes Regts. ernannt. Gr. v. Pfeil, Major 
2 la suite des 2. Leib⸗Huf. Regts. Nr. 2 und Präſes einer Remonte⸗ 
Ankaufs⸗Kommiſſion, der Rang eines Regts. Kommdrs. verlie⸗ 
hen. v. Schönfels, Major aggr. dem 1. großherzoglichen hefit- 
ſchen Dragoner Regiment Garde⸗ Dragoner = Regiment) Nr. 23, 
Frhr. Taets v. Amerongen, Maj. aggr. dem Leib⸗Kür Regt. (Schleſ.) 
r. 1, mit der Führung dieſer Regimenter, unter Stellung a la suite 
derſelben, beauftragt. v. Heiſter, Maj. und Esk. Chef im Neumärk. 
Drag. Regt. Nr. 3, als etatsm. Stabsoffiz. in das 2. Leih⸗Huſ. Negt. 
Nr. 2 verſetzt. v. Schweinitz, Maj vom 2. Leih Huſ. Regt. Nr. 2 
und kommdrt. als Adj beim Gen. Kommdo. des 3. Armee⸗Korps, ein 
Patent feiner Charge verliehen. v. Brünneck, Maj. und Esk. Chef 
im 1. Großherzogl. Heſſ. Drag. Regt. (Garde⸗Drag. Regt.) Nr. 23, 
als etalsm. Stahsofſiz. in das 2. Weſtphäl. Huf. Regt. Nr. 11 ver⸗ 
fetzt. Frhr. v. Seldeneck, Maj und Esk. Chef im 2. Weſtphäl. Huf. 
Regt, Nr. 11, ein Patent feiner Charge verliehen. Frhr. v. Rot⸗ 
berg, Maj. und Es! Chef im 3. Bad Drag. Regt. Prinz Carl Nr. 
2, als etatsm. Stabsoffiz in das Thür. Huf, Regt. Nr. 12 verſetzt. 
Fehr. v. Eſebeck, Maj. und Esk. Chef im 2. Großherzogl. Heſſ. Drag. 
Regt. (Leib⸗Drag. Regt) Nr. 24, ein Patent feiner Charge verliehen. 
v. Voß, Ob. und Kommdr. des Holſt. Inf. Regts. Nr. 85, mit ber 
ee eee 5 0 7 n e eee 


ir 91 855 


: Jod⸗ nnd Fromballiges Soolbad 
Königsdorff-Jastrzemb 0.-S. 


Beginn der Haiſon am 15. Mai 1874 
Der Verſandt von einfachem Brunnen, Roß- 
lenſaurer und kionzentrirter Soole hat 
begonnen. (H. 11584.) 
Rerztliche Auskunft ertheilt Herr Dr. Eugen 


5 Zulinsberg. ; 
. Die Wade-Inſpektion. 


RS 


Bir A. Siehurg's 
Türberei u. chemiſche Waſchanſtalt, 


Walliſchei 96 und Wilhelmsplatz 12 
empftehlt ſich dem hochgeehrten Publikum bei vorzüg⸗ 
lich auszuführenden Arbeiten die möglich ſchnellſte 
Bedienung. 


| . ‚Schzeider's | 
patentirte Reinigungsmaſchine, 


die ſpeciell Wicke aus Weizen und Gerſte entfernt, werde 
zum Wollmarkt in Poſen neben meinen anderen land⸗ 
wirthſchaftlichen Geräthen und Maſchinen ausftelen und 
in Thätif keit zeigen. 5 


R. Lesser, Swen enz. 


S 
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großer Geſchicklichkeit verfährt, 
0 ſondern auch ſeine „Methode 


1 heben 
und für die Leidenden nicht]! 


lift alſo für die Behandlung] 
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übrung der 4. Inf. Brig, unter Stellung a la suite des gedachten 
egts., v. Spangenberg, Ob. Lt. vom 1. Rhein. Inf. Negt. Nr. 25, 
mit der Führung des Holſt. Inf. Regts. Nr. 85, unter Stellung a la 
suite deſſelben, beauftragt. Fehr. v. Weitershauſen, Maj. aggr. dem 
4. Großherzoglichen Heſſiſchen Infanterie⸗Regiment Prinz Carl, 
Nr. 118, unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge) 
in das 1. Rheiniſche Infanterie⸗Regiment Nr. 25 einrangirt. 
v. Hillner, Oberſt⸗Lt. vom 1. Bofen. Inf. Regt. Nr. 18, mit der Füh⸗ 
rung des 2. Niederſchleſ. Inf. Regts. Nr 47, unter Stellung a la suite 
deſſelben, beauftragt. Arretz, Major vom 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 
10, in das 1. Poſen. Inf. Regt. Nr. 13, Hartert, Major vom 1. Poſen. 
Inf. Regt. Nr. 18, in das 1. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 10, — verſetzt. 
Bertolotli⸗ v. Polentz, Major, aggreg dem 4. Niederſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 51, in das 1. Poſen. Inf. Regt. Nr. 18 einrangirt. Rheinau, Ma⸗ 
jor, aggreg. dem 1. Poſen. Inf. Regt. Nr. 18, ein Patent ſeiner Charge 
verliehen. v. Mach, Sec. Tt. vom Oſtpreuß, Füſ. Regt. Nr. 33, in das 
1. Poſen. Inf. Regt. Nr. 18 verſetzt. Jonas, Port. Fähnr. vom 1. Poſen. 
Inf. Regt. Nr. 18, zur Disp. der Erſatz⸗Behörden entlaſſen. 
Polizeibericht. Verloren: ein braunes Portemonnaie, enthal⸗ 
tend: 2 preußiſche 25⸗Thalerſcheine, 1 poſener 20⸗Thalerſchein, 5 aus⸗ 
ländiſche 10⸗Thalerſcheine und circa 2½ Thlr. Kleingeld; ein ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonnaie, 3 Thlr. 16 Sgr. enthaltend; eine braunlederne 
Damen⸗Promenadentaſche, enthaltend ein Portemonnaie mit zwei 2/1 
Thalerſtücken, ein / Thalerſtück, 2 Silbergroſchen und mehrere ruſſi⸗ 
ſche Silber⸗ und Kupfermünzen; ein goldenes Medaillon mit 2 Pho⸗ 
tographien; eine Lorgnette mit Silbereinfaſſung; ein Colli, enthaltend 
Zwirnbunde. Gefunden: 2 ſeidene Schirme, 1 Goldkreuz mit Stein, 
1 Muſikmappe, 1 Notenheft enthaltend, 1 Schlüſſel, 1 Drückerſchlüſſel 
und 1 Cigarrentaſche. — In letzter Zeit find nachſtehende Werthpapiere 
aus Wiesbaden abhanden gekommen: 2000 Dollar Galeng Chicago 
167 und 724 à 1000 Doll.; 250 fl. Rotterdamer Bankaktien Nr. 02191; 
1000 Dollar Alleghany City Nr. 162, old bord 235; 6000 Dollar 
Pacific⸗Bonds: Nr. 4050 Ser. C.;: Nr. 3583 Ser. E.; Nr. 2337 Ser. 
A.; Nr. 8498 Ser. G.; Nr. 3336 Ser. E.; Nr. 1166 Ser. EH; 600 Thlr. 
Köln⸗Mindener Prioritäten, 1. Emiſſion in 6 Stück à 100 Thlr. Nr. 
10499, 16876, 16887, 16989, 16990, 16993; 9 Stück Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn à 100 Thlr. Nr. 146 Ser. 2; 
Nr. 1555, 1556, 3888, 3887, 3711, 3351, 1559, 3349, ſämmtlich Ser. 2; 
14 Stück c Uhl 11 Obligationen a 100 


Thlr.: Nr. 047838, f „ 047839, 011613, 057014, 057013, 
057012, 057011, 011612, 011614, 011615, 028134, 047835; 1 Hypotheken⸗ 
Depoſitenſchein über 900 Thlr. It. 15. Oktober 1874; 1 Hypotheken⸗ 
Depoſitenſchein über 3400 Thlr. lt. 1. Oktober 1876. (Die Coupons 
find nicht abhanden gekommen. Für die Wiedererlangung iſt eine 
Prämie von 200 fl. ausgeſetzt.) 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

HM. Poſen, 10. Juni, Nachmittags. [Woll bericht.] 
Zu dem morgen beginnenden Mankte find bereits ſtarke Zufuhren 
eingetroffen. Das Quantum iſt bis jetzt auf ca. 20,000 Ceniner 
zu veranſchlagen und wird vermuthlich das vor jährige bedeutend 
überſteigen, da aus Thorn mehrere tauſend Centner hier zu 
Markte gebracht werden. Die ſtrenge Marktordnung hat bis jetzt 
Abſchlüſſe verhindert. Käufer zahlreich vorhanden, beſonders viele 
Rheinländer. Die Stimmung iſt in Folge des günſtigen Reſul⸗ 
tates, welches der breslzuer Markt geliefert hat, Kr feſt. Ver⸗ 
käufer halten auf vorjährige Preiſe. Die Wäſche iſt meiſtens 
ſehr gut ausgefallen, während das Schurgewicht ein Minus gegen 
das Vorjahr von S—10% ergiebt. 

** Italieniſches Staatsbudget. Die Hauptziffern des ſoeben 
von der itglieniſchen Deputirtenkammer approbirten definitiven Budgets 
Italiens für 1874 find folgende: Es betragen die Staats aus⸗ 
gaben 1540,862,261 Lire und zwar ordentliche 1,319,043,983 Lire und 
außerordentliche 221,818,378 Lire, die Stagtseinnahme n 1,364,147,325 
Lire, daher 176,714,936 Lire Defizit. Die Ausgaben für öffentliche 
Schuld, Dotationen belaufen ſich auf 768,458,080 Lire, für Adminiſtra⸗ 
tion und Monopole 195,961,541 Lire, für das Arheitsminiſterium 
164,128,470 Lire, fürs Kriegsminiſterium 213,015,853 Lire, für Acker⸗ 
bau und Handel 11,722,699 Lire. 


f Vermiſchtes. 


* Berlin, 9. Juni Das „Frobl.“ berichtet wiederum von einer 
gräulichen, die menſchliche Natur tief herabwürdigenden Mordthat. 
Am Sonnabend Abend ſaß der Fischer Schadow aus Mariendorf in 
Begleitung eines 1 05 am dortigen Gewäſſer und angelte. Da 
plötzlich ſtürzte eine Rotte roher Geſellen aus dem nahen Gebüſch 
heraus und fällt über die nichts ahnenden und wehrloſen Männer in 
barbariſcher Weiſe her. Der eine erhielt mit Beil, Axt und Meſſer 
Hiebe und Stiche auf den Rücken und blieb als leblos im Gehüſch 
liegen. Dem Schadow wurde der Schädel geſpalten und der Leib 


Das Sturzbad bei Buſſe iſt er⸗ 
öffnet. Waſſerwärme 179, 


Sowohl in Karlsbad als 
auch hier in Graudenz habe 
ich mehrfache Gelegenheit ge-| \\ 
habt, Herrn Rossner n NS 
Ausübung ſeiner Kunſt zu 
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Die Kupfer- u. Messingwaaren- 


buchſtäblich in Stücke zerriſſen. Nachdem die Unholde ſich 
hatten, ſchleppte der ſchwer Verwundete ſich mühſam nach dem Dorst 
und berichtete das Vorgefallene. Der Fuhrmann Kupſch, welcher noch 
auf feinem Acker beſchäftigt war ⸗ brachte die erwähnte Leiche ud 

Mariendorf. Eine Kopfwunde an derſelhen war mit einem ſchweren 
Inſtrumente befgebracht, fo daß der Hirnſchädel zerſchnitten war a 
den Rücken und in die Seite waren ſieben Stiche gedrungen, ein Si 
unter den linken Arm und — ſchreckich aber wahr — auf der rechten 
Seite war der Backenbart ausgeriſſen. Um 12 Uhr Nachts wurde 5 
Wachtmeiſter Mielenz von der Gräuelthat benachrichtigt. Er fan 
ſofort Verdacht auf beſtimmte Individuen, die ihm als Taugenichiſe 
bekannt waren und begab ſich auf die Verfolgung. Als Anhalt dien. 
ten ihm die von dieſen im Wirthshauſe ausgeſtoßenen Drohungen, du 
dieſelben häufig beim Fiſchen von Mariendorfern vertrieben worden 
find und die Ausſagen verſchiedener Perſonen, von welchen die Ver. 
dächtigen in der Gegend der Mordtbat mit Beil und Meſſer geſeh 
waren. Der Wachtmeiſter begab ſich nach dem Hauſe des Scha 
meiſters Strauß in Marienhöhe, wo er die Mörder vermuthete, I; 
daſſelbe beſetzen und forderte Einlaß. Die Bewohner des Hauſes ant 
wortefen mit Haken und Knütteln, die jedoch Niemanden verletzten 
Schließlich drang er gewaltſam in das Haus ein, verhaftete ſämmfläche 
Perſonen in demfeiben und transportirte fie nach Mariendorf Do 
wurden ſie in das Verhör genommen und endlich als die Mörder 
Karl Rothe, Friedrich Kothe, Ferdinand Reinhardt, Friedrich Pola 
Karl Ruthke, Michael Bruntke und Johann Heelt ermittelt. Sämm 
liche ſtammen aus der Provinz Poſen, bis auf Reinhardt. Es ſtelle 
ſich heraus, daß Karl Kothe den Hieb mit dem Beil ait Ain hal 
Das Schneidemeſſer, mit dem er geſchlagen hat, wurde mit Blut befl 
im Hauſe vorgefunden. An Reinhardt wurden Blutflecken wahrge 
nommen, ferner fiel auf, daß er am Tage ein weißleinenes Hemde g | 
tragen und daſſelbe mit einem grauwollenen vertauſcht hatte. 9 
Reinhardt beſtritt dieſe Thatſache, aber durch die Drohung des Wach 
meiſters bewogen holte die Frau deſſelben das blutige Hemd aus de 

Bettſtroh hervor. Dagegen räumte Reinhardt ein, geſehen zu hahe 
daß Harl Kothe mit dem Beil geſchlagen habe, jedoch konnte das Bl 
nicht ausfindig gemacht werden, da R. behauptete, den Aufenthalt nich 
zu kennen. Am Sonntag Morgen wurde der Transport der Mördeg 
in gefeſſeltem Zuſtande auf einem Bauernwagen nach Berlin bewerl 
ſtelligt. Faſt ſchien die herbeigeſtrömte Menge, die aus ähnlichem G 
ſindel beſtand, Miene machen zu wollen, den Transport zu verhin 
dern und die Befreiung der Kumpane zu erzwingen, doch wies i 
Energie des begleitenden Wachtmeiſters, wenn auch mit gezogen 
Klinge, jeden derartigen Verſuch ab. Mit großartigem Gefolge, dat 
ſich aus den Neugierigen rekrutirte, bewegte ſich der ſtattliche Z 
durch die Straßen Berlins und kam 12 Uhr Mittags vor der Hal 
voigtei an, in welche die Gefangenen abgeliefert wurden. N 


Verantwortlicher Redaktenr: Dr. Julius Wasner in Poſen. 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen 
Berlin, 10. Juni. Ein Artikel der „Prov. Corr.“ über die neue 
Maigeſetze und die Biſchöfe hebt hervor, der bisherige Widerſtand hey 
Biſchöfe knüpfte vorzugsweiſe an die Forderung der Namhaftmachung! 
der anzuſtellenden Geiſtlichen an den Oberpräſidenten an, welche Fon 
derung in andern Staaten unweigerlich erfüllt, im katholiſchen Def 
reich gleichfalls ohne vorherige Vereinbarung mit Rom lediglich uf 
Grund der Souveränetät der ſtaatlichen Geſetzgebung feſtgeſtellt ki] 
Der Artikel ſchließt: Die Führer der katholiſchen Bewegung können ſih 
jetzt der Täuſchung nicht mehr hingeben, daß ein Zurückweichen in 
ſtaatlichen Mächte von der nach innerer Nothwendigkeit betreten 
Bahn irgendwie zu erwarten oder auch nur möglich ſei, um jo eint 
cher liegt jetzt die unausweisliche Frage, ob ſie um des völlig hof, 
nungsloſen äußeren Wachtſtrebens willen, ſich der inneren Zerrüttung 
der Kirche ſchuldig machen wollen. — Daſſelbe Blatt beſtätigt, daß del 
Kaiſer die Reiſe nach Ems vielleicht Sonntags ſchon anzutreten, vol 
der Reiſe nach Gaſtein noch das ruſſiſche Kaiſerpaar in Jugenheim 
beſuchen gedenke. i 
Paderborn, 10. Juni. Der Biſchof Martin iſt geſtern Abel 
durch Schreiben des hieſigen Kreis⸗Gerichts vom 6. Juni aufgefordel 
worden, zur Verbüßung einer ſechs wöchentlichen Gefängnißhaft, wege 
geſetzwidriger Beſetzung der Pfarrſtelle zu Alme bei Vermeidung Mi 
zwangsweiſen Vorführung im hieſigen Inquiſitoriat binnen fpäteften 
8 Tagen ſich einzufinden. J 
Für Geſuche jeglicher Art iſt die Zeitungs» Annonce da 
Mittel, welches raſch und ſicher zum Ziele führt. Zur Beſorgung den 
artiger Annoncen in die für jeden ſpeziellen Fall geeigneten Zeitung 
iſt die renommirte Annoncen⸗Expedition von G. L. Danube! 
Co. (Bureau in Poſen, Waſſerſtraße 28), beſtens zu empfehlen. 


Fabrik 
ferner, Posen, 


1800 gegründet, NEE 


empfiehlt ſich bei Ablauf der Breun-⸗Periode den geehrten Beſitzern zum Um⸗ reſp. Neubal 


beobachten und kann ihm der Brenn⸗A Hrinzi ie höchfte vs Yon Au 
5 8 Apparate nach neueſtem Prinzip, die höchſte Ausbeute erzielend, unter SU 
i h ſicherung ſchnellſter und billigſter Bedienung. N 
i ee Ontfemahs en Reparaturen werden billigſt und ſchnell ausgeführt. = 
Hühneraugen, die für den B De? 


Patienten ſchmerzlos ift, mit]! 


ich hierorts 


eine ſehr erfolgreiche]; 
unbequem iſt. Herr Roßner] 


beider Uebel unbedingt 
empfehlen. 


Med. Dr. Wollmann, 


zu 


Arzt ac. 
ans a 29. Mai 8 eröffne. 


H. Rossner, 
Jußarzt, 


Bütt lſtr. 8, 1. Etage. 


Dem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß | 


Breslauerſtraße Nr. 30 


(gegenüber der früheren Realſchule) 
mit dem heutigen Tage eine 
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Conditorei 
verbunden mit Weinhandlung, Zuckerwerk⸗ und Chocoladen⸗ 
Fabrik, — mit einem Leſekabinet und Billardſalon 


J. Gichowicz 


(vormals Urbanski). 
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Deutſche Reichs- und Con⸗ ka. 


abend den 13 Junie Sons Holz⸗Lizitation kommen in Damen binnen 8 Stunden, wenn dieſelben bis Vormit⸗ L. J. Sel 
Sonn { A Inn nͤchtten Schusbegivien Briefen, tags 10 Uhr eingeliefert, ſauber gereinigt und wie neuf i 


N 1 f 2 
Vormittags 10 Uhr Neukrug, Reiherlug, Wald⸗kinental⸗Eiſenbahn⸗Wau⸗ f 
‚in  Supmifions-Lermin anberaunt Tram Un Martpewald (Ma: Geſellſchaft. legen 5 N 
ehrt ezeichtte ’ a 1 4 830 . ; 2» 2 ; 7 2 5 
Era be e e Banane Besen Chemie Gardenden einma stal 
woſe au i 102 5 A 5 \ 
en 1 e dane e 10. be ab e e Ereuz urg. Venetianerſtr. 8. B. Pulaski, Wilhelmstr. 25. Holländer Bullen 
ue un ag ende Oer, Eerſtelle, den 4. Jun 1874, bir Binden Sin N ; Amſterdamer Race, 
ru | Der Anl. Dberfärter bes e Beſte rothbuchene Felgen ſowie Te mi. su, Stine, m 
Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. Stahr. ni | ei chene 4 ei 00 € # prämiirten Zucht, ſtellt das Dominium 
Velanntmachung Auktion i ne Gp Nudki bei Samter 
Ö al e 
Die Zimmer⸗ und Maurerarbeiten bon Kno [ guat Aeon eib ge Unt nehmer am 11., 12. U. 13. d. M. 
ind. Lieferung der Materialien zum enme „ ſpergeben werden. a in Poſen 
Bau eines Maſchinen⸗Keſſelhauſes als] Freitag den 12. d. Mts., Nachmittag. Zur Eröffnung der in verſiegelten _ 5 0 
1 9 fle. öffenen den 5 bie © am a = 9 portofrei an mich einzuſenden⸗ Berlinerſtraße Nr. 150. 
1 e der Herren G. 5% a i i ; i 

919 e aaf be werden Co. 5 grohe Aenne 150 5 A ? 11 habe ich einen 5 zur Anſicht und zum Verkauf aus. 

Es wird hierz mehl in Abſchnitten von 50 und 100 Dienſtag, den 23. Juni c. 


Sonnabend den 13. Juni]seatnern ffentlich verfteigern. Vormittags 12 Ahr offerirt in beſter Waare zu ermäßigten Preiſen 
d. Is, anneimer, e die oe ee ie Delraffinerie \ 


Kgl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Be⸗ 
dingungen liegen in vorgedachtem] 
Büreau, ſowie in dem Büreau des 


Vormittags 9 Uhr, 


ein öffentlicher Submiſſionstermin im 


Bureau des unterzeichneten Amtes an⸗ Wagen⸗Auktion. 


̃ Streckenbaumeiſters Herrn Klein in 
wann, wofelbft auch Anfchläge und Frein den 12 d. Vormittags 11]yeufunt a. W. aue iche. 
ee zu Jedermanns Uhr, Be 1 10 dem ee Poſen, den 9. Juni 1874. 
Sinficht ausliegen. einen zweiſitzigen Coupee⸗Wagen, einen 7 
er den 8. Juni 1874. bieden Halbwagen, zwei bpierſihige Der Bau- Direktor. 


Königl Proviant Amt Plauwagen, einen noch gut erhaltenen BEE“ 


Plauwagen, Britſchken ꝛc., ſowie ein Zur gefälligen noche mehl, gedämpft und prüparirt, 
Jun 15, d. Mie. wird die Perſo. aur Seummelgefehtere gegen gleich Beachtung. 
nenpoft zwiſchen Koſtrzyn und Wre⸗ 


Superphosphate aus Baker⸗Guano und 
baare Bezahlung verſteigern. Die feit vielen Jahrzehnten über⸗ & f 2 

e de Zindier geen eee Len, (Knochenkohle, mmoniak⸗ und Blut⸗ 
ener Poſt courſirt unverändert 


5 9 all geſchätzten blutreinigenden Kräu⸗ & 
Königl. gerichtl. Auktionskommiſſarius.“ 
weiter. 


ter des Profeſſor L. Wundram 
Poſen, den 9. Juni 1874. Möbel⸗ U. Pianino⸗ 


n Pillen a 20 Ngr. und Pulver⸗ 
Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 


Adolph Asch, 


Markt 82. 


Vom 9. Juni e. an, zum 
Poſener Wollmarkt, ſtehen 
15 Stück edler, reichwolli⸗ 
ger Tuchwollböcke im Hotel 
de Berlin aus der alten, re⸗ 
nommirten ſächſiſchen Stamm⸗ 


Superphssphate ſowie alle anderen künſt⸗ heerde Neuhaus b. Delitzſch 


lichen Dungſtoffe offeriren unter Gehaltsgarantie zum Verkauf. 
5 n Gehalts Es bietet ſich den Herren 


form a 15 Ngr. inkl. Gebrauchs⸗ 
Anweiſung, werden Allen, welche 


f 1 an Magenkrampf, Drüſen, Scro⸗ er 15 4 

1 Auktion. ee Chemiſche Dünger-Sabrik|eumwitien eb Gropieuog, 
3 eee den, defenders enpfohten vom: A Moritz Milch & C thums Poſen Gelegenheit 
Bekanntmachung. eines Beam] General-Depot, Löwen⸗Apotheke, Ort le 0. dieſe Böcke zu beſichtigen und 


Ad, Goedel, Borna (Königr. 
Sachſen). (1957) 8 


Am 20. April d. J. wunde in denten werde ich Freita 1275 
Graben an dem von Bytkowo nach 1 8 8 0, den 12. von 


Rokietniea führenden Landwege dieſg uhr ab Sapiehaplatz Nr. 6 5 


Leiche eines neugeborenen Kindes auf- ein feines Mobiliar verſteigern, als: eine 


efunden. Die Leiche hatte aller Wahr⸗ 11 RE 
(hints 1 mindeſtens ſchon Dreil feine Plüſchgarnitur, beſtehend: 
Wochen dort gelegen. 1 Sopha, 2 Arm⸗ und 6 kleine Stühle, 


Jidermann, der über die unbekannte ein Nußbaum⸗ und zwei mahagoni 
Mutter dieſes Kindes reſp. darüber, Garderoben⸗Spinde ande 
wie und von wem daſſelbe an die ge⸗ zu nehmen, Silber⸗, Kleider⸗ und an 


wirklich gutes Zuchtma- 


2 terial zu civilen Preiſen 
Modelager, 100 Ceinenlager, zu acquiriren. 
empfiehlt: 2 


Schwarze un e Seide, ge Bettwäſche, Leinen, J. Schirmer-Neuhaus. e 
Kkelderſtoffe eil fertige Nocke. A. Heyne-Wintersdorf. 


De uswärtige brieflich. Popelin, ma ae Piqué, Der 
attiſt, Cattun. 
Geschlechis- zig ben ind Tücher, 111 
. ecken, Gardinen, 9 el⸗ 
Rrankhelten, und Portièrenſtoffe. 
Hautkr., Schwächezustände etc. Teppiche und Läufer. 


F. W. Mewes, 


115 al- Ar . Meyer, a, 

heilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 

krankheiten in d. kürzesten Frist u. 

garantirt selbst, in den hartnäckig- 

sten Füllen für gründliche Heilung, 

Sprechst. Leipzigerstr. 91 von 8-1 
d 4—7 Uhr. 


nannte Stelle gebracht worden, irgend 3 
welche Auskunft ertheilen kann, wird Küchenſpinde, 1 mahagoni Cylin⸗ 


aufgefordert dem Unterzeichneten ſchleu⸗ RE 
05 Anzeige zu machen. derbüreau, 2 Bettſtellen mit 
Sprungfeder⸗Matratzen, 2 große Spie⸗ 


vn: 


ofen, den 30. Mai 1874. Wollene Hemden. 


9 5 el mit Tiſch und Platten, feine Gar⸗ auch in ganz veralteten Fällen, wer“ Wollene Schlaf⸗ und Stepp⸗ Tricots. 85 1 5 
0 Der Staats Anwalt, — inen, Selgemälde, eine feinelden brieflich stets mit sicherem de en. Cravatten, Shlipſe ıc. 250 Mutterſchafe 
Nothwendiger Verkauf. Tiſch⸗Uhr, und um 11 Uhr ein feines Erfolge geheilt. Confection Drells, Säcke, ! 8 U 

aus] Polyſander⸗ Pianino den ee für Decken. ſtark und wollreich, ftehen zum 
555 5 agnes ) 7 Berlin, Prinzenstrasse 622 Damen und Kinder. Fertige Matratzen. Verkauf Dom. Gr -Rybno 
Bier 1 Nr. 1 kelegens 0 kund wenig gebraucht, gegen bare Bezahlung Augenleidende finden jeder Zeit Aufträge werden prompt und ſchnell ausgeführt. — Preiſe bei guter|y ; @; 1 
Al, das mit anne Geſammtfläche 5510 verſteigern, K . Aufnahme in der Augemk link] Qualität billigſt berechnet. bei Kiſchkowo. i 1 
174 Hektare 55 Ar 70 Quadratmeter Kap, Auktione-Kommiſfarius. pon Bar. Hirschberg, Docent F. W. Mewes 2 junge echte Affenpinſcher ſind zu 
der Grundsteuer unterliegt und mit } a. d. Univ. zu Berlin, Karlstr. 36. a ) 2 ten 5 5 m Hier 

gt und m Ein Vorwerk (KR. M,) Markt 56. verkaufen Gartenſtr. 12, im Hinterh. 


einem Reinertrage von 288, ß Thlr. 

zur Grundſteuer und einem Nutzungs- in der Provinz Poſen, unweit einer 

werthe von 88 Thlr. zur Gebäudeſteuer]Kreisſtadt, 1 Meile von einer Eiſen⸗ 

beranfagt iſt, ſoll in nothwendiger ala) + Meile von der Chauſſee 
{4 


„Die Fabrik g 
franzöſ. Mühlenſteine 


Umzugshalber iſt ein noch gut er⸗ 
i verdeckter Kutſchwagen 
illig zu verkaufen. Derſelbe ſteht 


Bapskuden und 
Superphosphat 


4 


Subhaſtation egen. Größe 220 Morgen guten A ; ; n Wilhelmsplatz Nr. 13 (neue Landſchaft) 
am 17. Juli 1874, fiele) A e gte Ve Kl Ae end ue a, ai eie gie 
h eilweiſe Weizenboden incl. or⸗ I e l 
Vormittags 11 Uhr, 10 ſehr 1 Wieſen, in der beſten NX. Werner. > 


Preiſen. Außerdem Seidengaze, 
Katzenſteine und alle Mühlenartikel. 


E. Thon, 


SSS 0 
Fertige Costümes, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft Kultur, ſowie neuen Wirthſchafts⸗ 
und das Urtheil über die Ertheilungſ gebäuden und vollſtändigem Inventar 
5 Verſagung des Zuſchlages nachſiſt Familienverhältniſſe wegen bei 4000 


Landwirthſchaftliches. 


Außer allen Sorten Klee⸗, Grass, 


Abhaltung des Termins fofort ver⸗ Thlr. Anzahlung ſofort zu übernehmen. e 2 60 
findet werden. f Näheres unter 8. S. poste restante Walde und dens eee ede 7 Regenmäntel 
{ beſonders feinften Pf 9 
Auszug aus der Steuerrolle, Hypo- Granowo. en ganz beſonder am Central⸗Bahnhof. 5 
Hetenfehen, Abſchä Ken zahn- Mais, Rigaer Leinſaat, Som⸗ nn : Jaquett . 
I Grunden De Ade Nach ee Ein mittleres Gut in guter Gegend mer⸗Rübſen ſowie engliſchen und in⸗ P nn a9 eLis in Cachemir, 
gen, ee Sub⸗ ene e 1 he A ene (d 75 f und Seide 
0 gegen ein gut rentirendes, feines] Kataloge grakis. nd S — 5 
Sl ne Biber ee as ane gage Gebrüder Auerbach Geldſchränſte / lane Taimas , „ Su 
11 im Bureau III. eingeſehen we Shifie H. 21719 1 5 se Poſen, Breslauerſtraße⸗ 2 Stehpulte, und ‚Spitzen-Rotonden, 
1 . 155 cen⸗Expediton von Haaſenſtein Sn der 1 „Eier 
Gleichzeitig werden alle Diejenigen, Vogler 108 Agenten verbet, Ruſſiſchen Roggen Spitzen Tücher, 


helche Eigenkhum oder anderweite zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ Ein an der frequenteften Stelle des offerirt 
I in das Hypothekenbuch bedür⸗ Marktes und der Mündung zweier Naumann Werner, 


ende, aber nicht eingetragene Realrechte[ Straßen beſegenes Grundſtück, ebenſo 


Yfeilertiſche, diebesſicher 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Sonnenschirme eto. 
lempfiehlt in größter Rus⸗ 
wahl 1 


un zu machen haben, aufgefordert, wie ein ſeit vielen Jahren beſtehendes Markt 75. 7 x & h 

zur Vermeidung der Präkluſton Schnittwaarengeſchäft, an deſſen Stelle die au t⸗Niederla E 5 i 

f „früher ei ˖ ; . 5 = 5 

3 Kari et ml Olk erpag ung. 8 8 0 aa a Robert Schmidt 
den 8. . ugshalber unter günſtigen Bedingungen ontag. den 15. Juni c. 5 = 3 

ö Königli ches Kreis⸗Gericht. for verkauft werden. Reflektanten Somit 1 10 Uhr, joll 5 Moritz Tuch, Cuvorm. Anton Schmidt), En 


belieben ſich zu melden bei Leopold 
Joachim & Co. Neuſtadt b. P. 


Ein Haus 


5 Breiteſtraße 18. 5 
115 abet 1 A 5 5 NB. Aus meiner Niederlage haben außer verſch. Inſtituten, Ver⸗ 
n z 


einen, Privatleuten, Communen at. 2c. auch ſchon die höchſten # 
i en — f köni rden in hieſiger Stadt und Provi änke ent⸗ 

Dit in der Gymnafinle wie Garniſonſtadt ſchaftlichen 5 15 8 fönigl. Behörden in hieſiger Stadt und Provinz Kaſſenſchränke ent- | 
usung auf ber „„ Züllichau, in der allerbeſten Lage, welcher circa 14 Hektar g 5 
) Poſen⸗Nogaſener Provinzial⸗ Ecke des Marktes zu 2 großen Läden und ſehr gute Sorten ent⸗ 


Chauſſee habe ich auf Donner⸗ ſich ei iſt Umſtändehalber ſehr un - 
ftag, den 18. dieſes Wo. Digg alen e hält — und die Nutzung] mgenehmen Sage, 


nats Vormittags 10 Uhr, Nähere Auskunft ertheilt 15 Ki ch ll e meiſt⸗ ſoliden Concurrenz gen 
2) Rogaſen⸗Obornik⸗Samter⸗ Were Ae in Görlit. einer ſauren irſchallee, Aka 1 3 
19855 Provinzial Chauſſe an dem. N. Sporleder in Görlitz. bietend verpachtet werden. 8172885 Se 
Ein Grundſtück von 380 Morgen Dem Pächter ſteht die in Pia empfiehlt in größter Auswahl! 
die Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗ 


5 un en Tage 1 11 En : 
izitations⸗Termin in meinem f bit Fiſcherei an . 9. ; ea 
nn N Bahn, Garten befindliche Obſtbanke vorzüglich ſchön im Ton und Bauart empfiehlt unter Garantie zu billi⸗ > Fabrik von 
und Wohnung zur Verfügung. gen Breiten, 2 


1 65 chäftszimmer zu Obornik anbe⸗ 
Mint, zu dem Pachtluſtige hierdurch + Meile von Trzemeſzuo beige, 1 
mit vollſtändigem Inventar nebſt guter l A D 1 8 ; 
> te Dei, für Bit, mit 80 „Droste, Bianofortefabrikant, 
pöhnen iſt billig zu ve 1 Große Gerberſtraße 28, vis-A-vis dem neuen Zeughauſe. 


Markt 63. a 3 


Der Subhaſtations⸗Richter. 
Buſſe. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der diesjährigen 


einer Breite 
095 Ellen lang in! 
vorzüglicher Qualität v. 1 1 an, 
1 4 mit u. ohne 
Getreideſücke dat nene 
ſchiedenen Größen und Quali⸗ Ü 
täten von 17½ Sgr. an, 


ornik, den 9. Juni 1874. 
Auskunft ertheilt der Kaufmann G. 


Der Baumeiſter. 
Volkmann. F. Bigalke in Trzemeſzno. 


eingeladen werden. 
| Einſaat aus freier Hand zu verkaufen. 
erfragen Gartenſtr. 12, im Hinterh. 


1 


e Für Damen U 
Sei Tournüren, Jupons, 
Strümpfe, Schürzen empfiehlt zu billigen 
Preiſen Wilh. Neuländer, 


Markt 60, Ecke Breslauerſtr. 


Große Auswahl von Hüten 
und Mützen bei 0 0 


| W. Ratsch, 
2 Breslauerſtraße Nr. 3. 


IFF T EN 


15 u. Ernte- 
Pläne, 


fert. Säcke, 
Pferdedecken, 
Schlafdecken, 


Reisedecken, 


Schabracken etc. 
empfiehlt billigſt 

S. Kantorowicz, 
Voſen, 68. Markt 68. 


Teinen- u. Teppich- 
Cager. 


Eisſchränke, 
Eiſerne Garten⸗ 
uU. Balkonmöbel, 
Eiſerne Bettſtellen, 
Echt patent. Petro⸗ 


5 Dieſelbe ift ſeit 0 Jahren durch größte Feuerſicherheit, Waſſer⸗ Preiſe von 14, 15, 16, 17, 18 u. 19 geſucht. 
. leum⸗Kochapparate, dichti kelt und unübertroffene Haltbarkeit bewährt, zur 1. Hauptklaſſe[ Sgr. das Pfund. 1 5 geſuch 


grünes u. blaues 


Drahtgewebe zu[Echten Holzeement⸗Dachpappen 


kalten Küchen ꝛc. 


1 in größter? d üb 
empfiehlt in größter Auswahlſand 110 as 


zu billigſten Preiſen; Muſter⸗ 


blätter von Eisſchränken ſowieſ werden. 


die Preisbücher meines Maga⸗ 
din für Wirthſchafts⸗Einrich⸗ 
tungen erfolgen auf Wunſch 
franco. 


Michaelis Basch, 
Magazin für Haus: und 
Küchengeräthe. 
Markt⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 


Water-Cloſel⸗ 


in verſchiedenen Arten bei 


H. Flug. 


Bulauerſraße 38. wurst empfing und empfiehlt 


Mehrere feine 


Kachel Oefen 
mit neueſter Malerei aus⸗ 


geſchmückt, ſtehen umzugs⸗ 
halber billig zum Verkauf bei 


E. Wolschke, 


Viehwaagen, 
Decimalwaagen, 
Tafelwaagen, 


in außergewöhnlich guter 
Waare billigſt in der 


Eiſenhandlung 


von 


Adolph Kantorowiez 
Sr. Gerberſtraße 39. 


Gut gearbeitete Sophas 

= en in großer Auswahl zu ſoliden 
Preiſen 

Bir F. Schufter, Tapezier 
Be; 3 Mihelneptaz En 


Naſtrmeſſer und 
FgGtreichrieme 


beſter Oualität empfiehlt das Lager fei⸗ 
ner Stahlwgaren von 


6. Preiss, 


Breslauerſtr. 2. 


Dergleichen werden daſelbſt auch |Prospecte gratis durch den Director: 
De 


ſorgfältig geſchliffen und reparirt. 


2222 ß T „„ A en De Ze a ee — — r 2 


zum Preiſe von 30—40—50 und 70 Thlr. pro Mille, 
empfiehlt als vorzüglich in Qualität und Aroma die 


Die Bau-Materialien- Handlung Avis für Raucher. ne 
Samson Toeplitz, f Wer eine gute und trockene Cigarre liebt, findet hier⸗ 2 
Große Gerberſtraße 30/31, Ecke Schifferſtraße, von eine große Auswahl zu auffallend billigen Preiſen bei 


\ irt: ö 
Stücken⸗Kalk, then Kalk, (H. 2400 Emil Weimann, 


Mauer⸗Gyps, Formen⸗Gyps, a Markt 87, parterre. 
Gewöhnliches Mauer⸗Rohr i Wilhelmsſtraße Nr. 9 ſind 
Mit Sn durchwebtes Mauer Rohr e in 115 2. Gare nach 155 
Mauerziegel, Stettiner Portlandq Cement, Stern.“ ae . guat 1 allen heraus zwei freundliche Zim-|Gost Sr eee 
Für die Zeit des Wollmarktes habe ich auf meinem en ene Motten z. ee ſpurles mer zu vermiethen. f be Denen ae 
Fabrikplatze auch diesmal, wie alljährig, eine Ausſtellung zu vertilgen, empfiehlt und ſendet die Efn freundl möbl. Zimm vorn heraus Lande zur Stütze der Hausfrau. 05 
2 5 „ 2 z ecepte gegen Franco⸗Einſendung von|fir 1 oder 2 Herren ift Stube 48 im halt wird nicht beanfpru l 
eigener Erzeugniſſe eingerichtet, wovon meine geehrten 15 Sgr. der Hof⸗Kammerjäger dritten Stock zu verm. Eingang Wil⸗ aber liebevolle VBehan din 
Kunden zu benachrichtigen mich beehre. f if 5 Ungnad hefmsplag 1 od. auch Wilhelmstraße 19. Näheres bei Neumann St. Mai 
Während der Ausſtellungszeit wird eine Locomobile in unverheſratheter Inſpel 
eigener Fabrik in Verbindung mit einer Dampfdreſch⸗ Im 
7 A 2 7 Nie, 
Maſchine im Betriebe fein. N 9 


H. Cegielskl, 


Fabrik tandwirtöfchafft, Maſchinen u. Geräthe. 
Mähemaſchinen, verbeſſerte Samuelſon, 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von Ab. 4 Uhr billigſt bei Kletſchoff. 


F. Zimmermann & Comp. Friſchen fetten 


15 
& | 
Sl 


8 


U 
1 


in Halle fl. S. Näucherlachs Solidität aber Hauptbedingung. ten unter 
ſtehen bei mir zur Anſicht und zum Verkaufe und nehme empfehlen 2 95 1 Wirthſchaftsſchreiber[ Wongrowitz. 


ich Aufträge jederzeit entgegen. 


Carl Benemann, Civil⸗Ingenieur. 
Voſen, Halbdorfſtraße 14. 


Holz-Cement- Bedachung. 


t. — 

Nähere Auskunft ertheilt Theater! | 

W F S er& 0 Eduard Ephraim, ' | 
I : ee ak gefallen daß be bag S 
Meine anerkannt guten Auf dem Dominium Er- Anno u nh 


5 { einmal zu ſehen wünſchen. ö 
Dampf- Kaffee $ ULuttom b. Zirke wird ſofort Mehrere Damen 
empfehle in verbeſſerten Sorten zum ein tüchtiger Gärtner Jamilien Nachrichten. 
Als Verlobte empfehlen ſich: | 
Antonie Primus, 
Ernſt Wehner. 
Poſen, den 9. Juni 1874. 


harter Bedachungen klaſſifizirt und dadurch als beſte und billigſte Be⸗ 
dachung anerkannt, weil Reparaturen, Anſtriche niemals vorkommen. 
Ich halte ſtets Commiſſions⸗Lager von 


A. Muttke, deutſcher Wirthſchafts⸗ 


Gore beamter, 
verſendet die Goldfiſch⸗ und Vogel⸗ſ der polniſch ſpricht und mit dem Rech⸗ 


Handlung von nungsweſen vertraut iſt, findet auf 9 . 


Julins Martin, Frantfurt 2 O einen größeren Dominium vom 1. Juli Geſtern Abend 6 Uhr ente 
ee d. 3 f de 9 0 Ueber⸗ſchlief nach langem ſchwern 
2 einkunft. erſönliche orftellun er⸗ 1 1 4 
Haasenstein & Vogler wi 100 ustunft ertheit 1 1 nahe dunn 
Aelteſtes und größtes Ge⸗ e unſer langjähriger Freund um 
feat beser W auche Eichmann, Kollege, der Kirchenvorſteh 


und Deckpapieren 

der Hirſchberger Holz⸗Cement⸗ Fabrik 

elch e fertiger Dächer unter 10jähriger Garantie. Zeich⸗ 
ie erſchöpfende Anleitungen über Ausführung der 111 
werden gern gratis verabfolgt und kann ein Probedach bei mir beſichtigt 


Samson Toeplitz, 


. ä ‚Ban-Diateriglien-Dandlung. 
Große Gerberſtraße 30,31, Ede der Schiffer ſtraße. 


Lairitz'ſche Waldwoll⸗Fabrikate 


und Präparate gegen Gicht und Rheumatismus 
tauſendfach bewährt. Geprüft und 250 der von ärztlichen und 
wiſſenſchaftlichen Autoritäten. Seit 20 Jahren im Handel und über 
ganz Europa verbreitet. 
Niederlage in Poſen und Provinz bei 


Eugen Werner. Wilhelmsſtraße 13. 


Eine Sendung hochfeiner Matjes- 
Heringe und echte Gothaer Dauer- 


(begründet 1855) 0 Abmtmiftrator. IC 5 
Breslau, Ring 29, gold. Krone, Zwei anständige junge Leute, die ſich Ver Jer dinand ani 
1 al Sa a 10 e ain 30 mi Seit mehr al 
iche Blätter der Welt zu Origi⸗ nden bei mir gegen Penſionszahlung 6 0 
nalpreiſen, ohne Rebenſpeſen 115 baldigſt Aufnahme. Die Güter ſind Ki 7 gehörte er den 
1 5 11 5 Aufträgen nam⸗ Mn 5 0 A Hi 1 Be⸗ ſinde gi enen und Ge 
aften Rabatt. rieb, große Dampfbrennerei, Lokomo⸗Jmeinde⸗Kirche e 
0 Zeitungs⸗Verzeichniſſe in Ta⸗ bile zur Torfpreſſe und Oreſchen. li vr en 11 0 der evan⸗ 
5 ſowie größere, gratis Luchowo 8 1 Oſtbahn⸗ (ge 1 1 5 reuz 9 an und 
und franco. ation. 5 wa ; 

1 E. Graßnick, Zufpattor. bat ſich während dieſer Tat 

Eine kräftige deutſche 


General⸗Agentur für 
Poſen: 
E. Weimann, 
Markt 87. 


101 An Mann m Gymnaſial⸗ 
ildung findet in unſerem Comptoir 5 > 
port eine Stelle als der feiner Hilfe und Unten 


i Looſe Poſener CreditWerein ſtützung bedurfte, nach Kräften 
Bromberger Pferde⸗ zu dienen, hat ihn uns theun 
get 7 Comptoir: Schloßſtr. 4. und werth gemacht und mil 


Lotterie, Suche für meine Hof-Apotheke in Schmerz ſehen wir ihn auß 
deren Ziehung Anfang September c.] Gr. Glogau einen jungen Mann unter unſerem Kreiſe ſcheid 
ſtattfindet, find à 10 Sgr. in der ſehr günjtigen 7 als Eleven, en. f 

edition der Poſener Zeitung zufder die Reife für Oberſekunda beſißt. Poſen, den 10. Juni 1874, 


feine Bereitwilligkeit, Jedem, 


Jacob Appel, 


Wilhelmsstrasse 9. 


arela 16 Thlr. pro Mille. haben. 3 ; 
Sa 16 0 3 g Wiederverkäufer erhalten Babe der e Du a en 
Kaifer Wilhelm 20 . analt, Ein umſichtiger Bauauf⸗ Kirche f 
Sphinx 9 — kann fi melden auf der — 1 — 
1 5 . a Nehme. | Faiſon-Ibeater 
5 a I s 2 7 = 2 - 5 - 
und Ausſchuß⸗Zigarren von 1105 Havanna⸗Tabaken & 15 1 Uhrmachergehilfen 5 Voſen. 
16—20 d 25 Thlr. j ind i 8 15 en aftigung bei Le] Donnerſtag, den 11. Juni 1874: 
täten wider fiche 985 :U,l;, FFF Alltimo. 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen von G. von 
Moſer. Repertoirſtück des 1 


Berlinerſtraße Nr. 29 ſind per Ein Uhrmachergehülfe findet dauernde 

1. Juli sec ee en einäftigung in Schrade beim Uhr⸗ 

zu vermiethen. macher B. Dzierzawski. — Das 
1 = Reiſegeld wird erſtattet. 

Ein Comtoir auch zum Geſchäfts⸗ e. 

lokal geeignet iſt Breiteſtraße 15 zu. Zwei geübte Schreiber geſucht 

vermiethen. Zu erfragen im Laden beil von Roeder, Rechtsanwalt in Drieſen. 

Kaul. Ein Sohn achtb. Elt., w. 


Eine aus 8 Piecen inklu- Luſt hat, die 


ſive eines geräumigen Saales Conditorei 
Luſtſpiel in 3 Akten aus dem Polniſchetn 


von vier Fenſtern beſtehende zu erl. kann ſich meld. bis 1 
kann ſich meld. bis 1. 
herrſchaftliche Zul bei Robert Hofmannn dan e 


Wohnung berſttzäo, Kreis Samter. Die Gouvernante. 
iſt vom 1. Oktober er. ab zu Eine anfländige Frau empfiehll Luſtſpiel in Akt v. Moſer. 
vermiethen Wilhelmsſtr. 13. | nen aechrien Herfsaften au) In Vorbereitung; 
a Bedienung und feiner Wäſche Nä⸗] urlaub nach dem Zapfen⸗ 
Berlinerſtraße 22a u. b find Mittel⸗ heres bei Frau Weigt, Halbdorf⸗ſtreich, Operette. Nabagas, Su 
Wohnungen und 1 Junggeſellenwoh⸗ſtraße Nr. 37. milie 17 Schwank in drei Akten 
nno. 
. —. ... 


nung von 2 Zimmern billig vom 1. Juli Ein junger Mann von Anton 


oder 1. Oktober c. zu vermiethen. Nähe⸗ Emil Taubers 


J. Neumann's Cigarren⸗Fabril, 


Niederlage Voſen⸗ Friedrichsſtraße 25. 
Eine neue Kollektion von 


Havanna ⸗Cigarren 


Theaters. 
Freitag, den 12. Juni 1874: 


Geinrich Heine. 
N Dazu 12 
Die beiden Helden. 
Luſtſpiel in 1 Akt. | 
Sonnabend, den 13. Juni: 
Zum erſten Male: 


Damen und Huſaren. 


Fabrik u. Niederlage echt importirter Cigarren 


von J. Neumann, 
Voſen, Friedrichsſtraße 25. 


vis-A-vis dem Telegraphen⸗Büreau. 


Technische Lehranstalt 


b res bei Gebr. Buttermilch, hier, tüchtiger Verkäufer, moſaiſch, beider - 
theoretisch-practische Maschinenbauschule in Verbindung mit dem] Wilhelmsplatz 8. ; Lndesſprachen mächtig, 110 für mein Were den if. | 
Bureau des Ein kleines einfach möblirtes Manufaktur⸗ und Modewaarengeſchäft a ae en 5 Su 110 

h 


Praotischen Maschinen-Constructeur“ Leipzig.|si 
3. 15. c. zu miethen geſucht. Adr. ab⸗ 
Ingenieur W. H. Uhland. "zugeb. unter W. in der Exped. d. Ztg. 


= \ Druck und Verlag von W. Decker 4 Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


immer mit beſonderem Eingang wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Eduard Fink, 


Gneſen. 


Lieschen, Operette — Ballet — 
Verplefft. > 
Die nz 


